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Wintersport
«So mem Bieter, salt die Ladli,
«ScLmier die Sdiuke, steif die Wadli!
iScknee m ungewoknten Atassen,

AIso kitte, lass das Jassen

Dieses sprack ein kleines Häsdien,

Hok vo11 Tatendrang das Näseken.

u d der Giel, wie Hacken sind,

Folgte seinem Ruf gesckwmd.

BLS mit rasekem Steissen,

Sekon erreickt, s ist kalt zum Weissen.

Siekst du, dort m jener Blütte,

Hudikui, liegt unsre Hütte 1

Anstieg. Mit dem nöt gen Seinlaufen

jMlUSS zwei Stund man oksig laufen.

Rem dann mit erköktem Speuz

In des Wmterzaukers Reizl

Jetzo 1ass die Bretter sausen!

Tätsek, die Wanne! Kannst du mausen?

Akends tut das Feuer sprätzeln,

Mira darfst dakei du sckätzeln.

wir seki der Sonne.Komm i wir schmoren an

Tonner, ist das eine Wonne!

Und es pflanzt der Ruf sick fort:

Trumpf sei uns der Wintersport Iiirisché

Der Ski-Hase
Plötzlich war er da! Ich kmn

meinen Lexikon nicht begreifen, der
dieser Gattung nicht Rechnung trug".
Das ist doch grobe Fahrlässigkeit!
Wer heute nichts von Skihasen weiss,
der gehört ins Museum. Um diese

Nachlässigkeit des Lexikons auszu-
gleichen, will ich versuchen, die Le-
ser über die Ski-Hasen zu orientieren.

Vor allem sollte es richtiger heis-
sen: die Ski-Häschen! Denn eigen-
tümlicherweise gibt es nur weiblich®,
und was besonders kurios ist, es gibt
deren alle Jahre mehr! Wie diese

Bevölkerungszunahme zu erklären ist,
darüber werden sich die Forscher
noch lange die Köpfe zerbrechen müs-
sen. Mir ging es weniger schwer, ich
meine geistig. Alles, was ich auf der
Spurensuche nach Skihasen brach,
waren meine Skier!

Die Ski-Häschen suchen recht gerne
verschneite Hänge auf. Sie lassen
sich die Bretter und Nahrungsmittel
durch Männer auf die Höhen schlep-
pen. Man trifft sie meist dort, wo
ein rechter Männerknäuel versammelt
ist. Dann j agen sie etwa nicht schlich-
tern davon, sondern schleichen und

kurven immer um die Männer herum.
Im Anfang ihrer Entstehung waren
sie noch ziemlich bescheiden. Be-
sonders in den Fellen. Das hat sich
aber riesig geändert! Häschen, die
noch in grauen Farben auftauchen,
werden gar nicht mehr beächtet. Sie
haben es bald herausgebracht, dass

die Männer die Farben lieben! Auf
ihren Brettern, die sie unter den
Ptötchen haben, bewegen sie sich
meist sehr unbeholfen. Etwas ganz
Eigentümliches stellt sich auch ein,
sobald ein Mann in der Nähe ist.
Dann stürzen sie mit der Nase in den
Schnee und lautes Wehklagen ertönt.
Wir Männer sind natürlich enorm
weichherzig und können solche Hilfe-
rufe nicht ungehört verhallen lassen.
Dann tragen wir das Fläschen in die
Hütte und betten es aufs Stroh. Wir
massieren das verstauchte Ptötchen
und eine wohlige Wärme durchströmt
uns. Der lästige Hüttenwart hat aller-
dings für diese Unglücksfälle selten
Verständnis und schickt uns wieder
an die Kälte!

Bald hätte ich noch eine Abart der
Häschen vergessen. Das sind die-

jenigen, die nur mit den Brettern bis

zum Bahnhof kommen. Sie werden
von den andern gemieden. Aber auch
diese haben eine- heftige Zuneigung
zu dem männlichen Geschlecht. Um
nicht ganz zu degenerieren, müssen
sie sich die notwendige Sonne im
Schönheits-Salon durch „Original-
Hanau" holen! vino

Rostvernütung
Auf Wunsch Mussolinis mussten

kürzlich in Rom 96 Parteisekretäre
und eine Anzahl weiterer hoher Amts-
inhaber an athletischen Uebungen
teilnehmen, zu denen das Uebersetzen
einer Reihe aufgepflanzter Bajonette
und das Durchspringen eines bren-
nenden Reifens gehörte. Bei uns
würden sich solche Turnübungen zur
Aufmunterung, schwänzender Natio-
nalräte eignen. ßärtu

Im «Streit

„Das Haus verbieten Sie mir? Tun
Sie nicht so grossartig — wenn's mir
passt, kaufe ich's dem Besitzer ab
und verbiete es Ihnen!"

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — lnseraienannahmes VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III466. Abonnementspreise! Schweiz; Jährlich Fr.5.-, halbjährlich; Fr. 2.50 Ausland Fr 8.-per Jahr. Insertlonsprelse:
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud.Helsig
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«80 mein I^ieìier, «nll» «lie I^aclli,

8c1imier llie t^àulie^ «teil clie Waclli!
8c1inee irr unAevolinten ?V^n««en,

^I«o lzitte^ 1a«« lla« ^a««en!

Die«e« «pracli ein kleine« Hâ«c1ien,

Hol» voll ^ateii^raliA da« ^>1ä«c1ieii.

Und der (^iel >vie Hnclien «ind,

?o1Zte «eilielii ^nl Ze«c1ixvin<1.

HI>8 iiiit ra«dieiii 8tei««en,

8dion erreidit, « i«t lialt sum ^Vei««en.

8ie1i«t du^ dort in zener Glätte,

Undiliiii, lieZt unsre Hütte!

i^.li«tieZ. ^Iit dein not Den 8dina.u1en

l^Ins« 2>vei 8tnnd man olisiA laulen.

R^ein dann mit erliölitelli 8pen2

In de« ^Vintersaulier« He>2

d^etso 1a«« die Bretter «au«en!

d^ätsdi^ die ^Vanne? K^ann«t du rnau«en l'

^.lend« tut da« ?euer «prät^eln,

^Vîtira dar1«t daliei du sdiätseln.

>vir «du der 6onne.I^oinin l ivir «etiinoren an

d^onner^ i«t da« eine ^Vonne!

ìlnd es pdan2t der lìul «udi lort:

o^riimpl «ei un« der ^Wintersport! l-il'iselis

Der SIn.IInses
Blötxlieb war er à! leb k;nn

meinen Bexikon niebt begreiten. 6er
dieser Battung niebt Beebnung trug.
1)38 ist «loeb grobe Babrlässigksit!
wer beute niebts von 8kibasen weiss,
6er gebört ins Museum. Bm diese

Baeblässigkeit cles Lexikons ausxu-
gleieben, will ieli versueben, die Be-
sei über die 8ki-Basen xu orientieren.

Vor allem sollte es riebtiger beis-
seni clie 8ki-Bäseben! Denn eigen-
tümlieberweise gibt es nur weibliebS,
und was besonders kurios ist, es gibt
«leren alle dabre inebr! wie diese

Bevölkerungsxunabmexu erklären ist,
darüber werden sieb «lie Borseber
noeb lange «lie Xöple xerbreeben müs-
sen. Mir ging es weniger sebwer, ieb
ineine geistig. Viles, was ieb ant 6er
8purensuebe naeb 8kibasen braob,
waren meine 8kier!

l)ie 8ki-Bäseben sueben reebtgerne
versebneite Bänge ant. 8ie lassen
sieb «lie IZretter nn6 Babrungsmittel
6ureb Männer ant 6ie Böben seblep-
pen. Man trittt sie meist 6ort, wo
ein reebter Männerknäuel versammelt
ist. Dann s agen sie etwa niebt sebiieb-
tern davon, sondern sebleieben und

Kurven immer um die Männer berum.
lm Vntang ibrer Bntstebung waren
sie noeb xiemlieb desebeiden. Be-
sonders in den Bellen. Das bat sieb
aber riesig geändert! Bäseben, die
noeb in grauen Marken auktaucbsn,
werden gar niebt mebr beäebtet. 8ie
baben es bald berausgebraebt, dass

die Männer die warben lieben! Vut
ibren Brettern, die sie unter den
Blöteben baben, bewegen sie sieb
meist sebr unbebolten. Btwas ganx
Bigentümliebes stellt sieb aueb ein,
sobald ein Mann in der Bäbe ist.
Bann stürben sie mit der blase in den
8ebnee und lautes webklagen ertönt,
wir Männer sind natürlieb enorm
weiebberxig und können solebe Bilke-
rule niebt ungebört verballen lassen.
Bann tragen wir das Bäseben in die
Bütte und betten es auts 8trob. wir
massieren das verstauebte Btöteben
und eins woblige Wärme durebströmt
uns. Ber lästige Büttenwartbat aller-
dings tür diese Bnglüekställe selten
Verständnis und sekiekt uns wieder
an die Kälte!

Bald bätte ieb noeb eine Vbart der
Bäseben vergessen. Bas sind die-

senigen, die nur mit den Brettern bis

xum Babnbol kommen. 8ie iverden
von den andern gemieden. Vber aueb
diese baben eine bettige Zuneigung
xu dem männlieben (lesebleebt. Bin
niebt ganx xu degenerieren, müssen
sie sieb die notwendige 8onne im
8ebönbeits-8alon dureb „Original-
Banau" bolen! vin»

^.c>«tver1iüturiZ
Vut >Vunseb Mussolinis mussten

kürxlieb in Born 96 Parteisekretäre
und eine Vnxabl weiterer bober V.mts-
inbaber an atbletiseben Bedungen
teilnsbmen, xu denen das Bebersetxen
einer Beibe autgspklanxter Basonette
und das Burebspringsn eines bren-
nenden Beilens gebörte. Bei uns
würden sieb solebe Burnükungen xur
Vutmunterung sebwänxender blatio-
nalräte eignen.

Iz» «8treit
,,Oas Baus verbieten 8ie mir? Bun

8ie niebt so grossartig — wenn's mir
passt, kaute ieb's dem Besitxer ab
und verbiete es Ibnen!"

Lr8ckeint Zeâen klonst. — Druck unâ ^donnementssnnskrne: VerdanäscZruckerei Lern — Lür âis lîecZsktionkkommZssîonLlssiu8 Zekukmscker, postksà 616, Lern.
Lür unverlangt eingeken6e klanuskripte unâ Xeicknungen wlrâ keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — lnseral^nannabmez VDL-^nnoncen, Lern.
Isupensti-ssse 7s. lelepkon M. 2.48.45. posteiieckkonto IN4SS.àonnementspi-eiseî SctiMà: iàlicii Ir.5.-, ksldMIirlictl! rr. 2.50 àslsnâ Ic 8,-per ià. Insertîonspreise:
Die künkgespaltene Wonpareills-Xeile 40 kîp. (^uslanâ 6V Kp.). Reklamen im lext âie ^onp.-Xeile k^r. 1.20 (/^uslanâ ?r. 1.80). Verantwortliek kür äsn Anzeigenteil: Ruâ.tîei'Zig
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• • •
Das Berliner ,,12 Uhr-Blatt" veröffentlicht die Er-

gebnisse zu einer Umfrage über die Judenfrage. Die
Redaktion erhielt Aufsätze aus den meisten europäischen
Staaten. Der Schweiz ist fast eine ganze Seite der Zei-

tung gewidmet.

„So sieht es bei uns in der Schweiz aus",
lautet die Ueberschrift des Aufsatzes eines a n o n y m e 11

Verfassers, der sich den guten Schweizernamen „Ii a 11 s

A b p 1 a n a 1 p" beilegt.
Dazu schreibt die Redaktion der Zeitung: „Aus

begreiflichen innerpolitischen Gründen konnte der Autor
des Beitrages aus der Schweiz nicht mit seinem wahren
Namen zeichnen".

In dem Aufsatz heisst es u. a„ die Bevölkerung der
Schweiz habe sich seit 1850 um 62 % vermehrt, die Zahl
der Juden in derselben Zeit aber um 566 %. Es gäbe

in der Schweiz eine s e h r b r e il il c n d e und zur
endgültigen Lösung drängende Jude n frag e.

Was die Juden von den Deutschschweizern ver-
langten, sei nichts anderes als o f f e il e r Verrat
an einem der heiligsten Güter, der dent s c h e n
M utte r s p r a c h e.

„Die deutsche Schweiz soll aus dem Jahrtausend-
alten Kulturkreise des deutschen Volkstums heraus-
gerissen, entwurzelt und in den Sumpf des jüdisch-
bolschewistischen Kosmopolitismus
verpflanzt werden. So will es die Sicherung der jüdischen
Existenz !"

*

Nun wissen wir es. Das heisst, wir wussten es eigent-
lieh ja schon lange selber gut genug, aber wir wiegten uns
in der offenbar trügerischen Hoffnung, die — andern
draussen würden es nicht merken.

Kein Zweifel: Herr Alfred Rosenberg hat insgeheim
emsig mattenenglisch gelernt. So kam die Sache eben
schliesslich doch an den Tag. Denn niemand bei uns.
wird leugnen können, dass unser urchigstes Stadt-
Berndeutsch nur so wimmelt von — jüdischen Wörtern.
Sagen wir beispielsweise etwa nicht anstatt „Gi mer e

BitzBrot!", wie sich dies für rassenbewusste Arier gehört,
vielmehr „Tunz mer e Ligu Lehm!"? Und stammt
„Lehm" nicht vom hebräischen Wort „Lähäm" für
„Brot" ab —?? Oh, wir Verdorbenen und schmählich
Irregeführten Reden wir ferner nicht von einem „Horeb",
dort, wo jeder völkisch saubere Nordlandmensch von
einem arischen „Berg" spricht —?? Oh, diese perfiden,
volksspracheverseuchenden Juden!! Ilaben Sie uns nicht
auch mit dem schauderhaften Wort „Kluft" (aus dem
hebräischen „Klafat" entstanden) infisziert —? Ach, es

ist schrecklich mit unserem ganz offensichtlichen Verrat
an der deutschen arischen Grossmuttersprache, pardon:
der grossdeutschen arischen Muttersprache

Es besteht wirklich gar kein Zweifel mehr: der jüdisch-
bolschewistische Kosmopolitismus arbeitet seit langem in
raffiniertester Weise daran, unsere heiligsten Güter abzu-
werten. Schon ist, dicht bei Bern, der neue schweizerische
Bundeshauptort gegründet und einzugsbereit fertiggestellt
worden. Er heisst Betlehem (Sagen Sie's bitte
Herrn Rosenberg ja nicht Der Fall ist ganz klar. Gottlob hat
uns das „12 Uhr-Blatt" noch rechtzeitig die Augen geöffnet.

Uebrigens stammen diese schlimmen jüdischen Ten-
denzen nicht erst seit kurzem her. Im Gegenteil: die
jüngsten reichsdeutschen Rasseforschungen, selbstredend
stets auf streng wissenschaftlicher Basis, haben leider
herausbekommen, dass seinerzeit selbst die Gründung der
Eidgenossenschaft auf - jüdischen Machenschaften be-
ruhte, die schon damals darauf ausgingen, geheiligte Bande
zu zerreissen und harmlose, gutgläubige Bergvölker mit
dem verruchten Gift des Internationalismus zu ver-
seuchen. Die drei Männer aus den sogenannten „Ur-
kantonen" waren nachweislich ein Jude, ein Marxist und
ein Freimaurer. Da haben wir che fatale Bescherung!

Ist Teil nicht ein hebräischer Name, abstammend
aus Tel Af if

Und unsere hebe Geburtswiese, das stille Gelände
am See —?

Ach, die Schamröte steigt mir ins Gesicht — es heisst

ja gar nicht Rüth, sondern — Beyrüthli Köbu

Die
Nackt vor der <Sprungkonkurrenz

Zeichnung von A. Bieber

Der Angsttraum

Eine schöne Geschickte
Ferchland hatte bei einer Gasanstalt eine Stellung

als Einkassierer bekommen.
„Hier haben Sie einen Schlüssel! Damit öffnen Sie

alle Gasautomaten und nehmen das Geld heraus", sagte
ihm der Bureauvorsteher.

Drei Wochen später kam er wieder ins Bureau:
„Kann ich einen neuen Schlüssel bekommen? Ich habe
den alten verloren!"

„Gewiss", sagte der Bureauvorsteher, „aber wo sind
Sie denn die ganze Zeit gewesen? Der Kassenbeamte
hat jeden Freitag auf Sie gewartet, dass Sie kommen
sollten und sich Ihren Lohn holen!"

„Du lieber Himmel!" rief der Einkassierer entzückt
aus. „Lohn bekomme ich auch.noch?"
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vas Berliner „12 vbr-BIatt" veröffentliebt die Br-
gebnisss ?u einer vmkrage über <1ie .ludenlrage. Die
Bedaktion erbielt Kuksäve ans den meisten europäiseben
Rasten. Der 8ekwà ist tast eine ganxe 8eite der ?lei-

tung gewidmet.

„80 àllt es bei ans in lier 8vl»wà uns",
lautet die vekersebrit't des Vutsàes eines a n o n ^ in e n

Verfassers, 6er sieb 6en guten 8ebwàernamen „ll a n s

K b p l a n a l p" beilegt.
vaxu sebreibt 6ie Bedaktion cler Leitung: „Kus

begreitlieben innerpolitiseben Bründen bannte 6er Vutor
6es Beitrages aus 6er 8ebwà niobt mit seinem wabren
Kamen ?eiebnen".

In 6em Outsat? beisst es u. a., die Bevölkerung 6er
8cbwei^ babe sieb seit 1856 um 62 vermebrt, die Blabl
6er 6u6en in 6erselben i^eit aber um 566 Bs gäbe

in 6er 8ebneB. eine s e b r b r e n n e n 6 e ninl xur
endgültigen Bösung drängende 6 n 6 e » 1 in g e.

Was 6ie .luden von den ventsàsebneàin ver-
langten, sei niebts anderes ais n t 1 e v e r Verrat
an einein der beiligsten Biller, der dent s e li e »

N n t t e r s p r a e b v.

„vie deutsebe 8ebwei?: soll aus 6em sabrtausend-
alten Kulturkreise 6ss deutseben Volbstums b e r a u s -

gerissen, entwurzelt un6 in 6en 8umpl 6es s ü 6 i s e b-
bolsebewistiseben Kosmopolitismus
verpklan^t werden. 8a will es die 8icberung 6er südiseben
Bxistenz!"

-iî

Xun wissen wir es. vas beisst, wir wussten es eigent-
lieb sa sebon lange selber gut genug, aber wir wiegten uns
in 6er offenbar trügeriseben Hoffnung, 6ie — andern
draussen würden es niebt merben.

Kein Zweifel: Herr Alfred Bosenberg bat insgebeim
emsig mattenengliseb gelernt. 8o bam die 8aebe eben
sebbesslieb doeb an den Bag. Venn niemand bei uns
wird leugnen bannen, dass unser urebigstes 8tadt-
Berndeutseb nur so wimmelt von — südiseben Wörtern.
8agen wir beispielsweise etwa niebt anstatt „Bi mer e

BàBrot!", wie sieb dies für rassenbewusste àier gebärt,
vielmebr „Bunz mer e vigu vebm!"? vnd stammt
„vebm" niebt vom bebräiseben Wort „väbäm" kür
„Brot" ab —?? 0b, wir Verdorbenen und scbmäblieb
Irregsfübrten! Beden wir ferner niebt von einem „Bloreb",
dort, wo seder völbiseb saubere Kordlandmenseb von
einem ariseken „Berg" spriebt —?? 0b, diese perfiden,
volbsspraebsverseuebenden dudenü Haben 8ie uns niebt
aueb mit dem sebauderbakten Wort „Kluft" (aus dem
bebräiseben „Klatat" entstanden) inlisziert —? Keb, es

ist sebreeblieb mit unserem ganz offensiebtlieben Verrat
an der deutseben ariseben Brossmuttsrspraebe, pardon:
der grossdeutseben ariseben Nutterspraebe

Ks bestebt wirbliek gar bein Zweite! msbr: der südiseb-
bolsebewistisebe Kosmopolitismus arbeitet seit langem in
raffiniertester Weise daran, unsere beiligsten Büter abzu-
werten. 8ebon ist, diebt bei Bern, der neue sebweizerisebe
Bundesbauptort gegründet und einzugsbereit fertiggestellt
worden. Br beisst Betlebemü! (8agen 8ie's bitte
blerrn B osenberg s a niebt ver Ball ist ganz blar. Bottlob bat
uns das „12 Vbr-Blstt" noeb reebtzsitig die Kugen geöffnet.

vebrigens stammen diese seblimmen südiseben Ben-
denzen niebt erst seit kurzem ber. Im Begenteil: die
süngsten reiebsdeutseben Bassekorsebungen, selbstredend
stets auf streng wissensebaltlieber Basis, baben leider
berausbekommen, dass seinerzeit selbst die Bründung der
Bidgenossensebalt auf - südiseben Naebensebakten be-
rubte, die sebon damals darauf ausgingen, gebeiligte Bands
zu zerreissen und barmlose, gutgläubige Bergvölker mit
dem verruebten 0ikt des Internationalismus zu ver-
seucben. Oie drei Männer aus den sogenannten „vr-
Kantonen" waren naebweislieb ein .lüde, ein Marxist und
ein Breimaurer, va baben wir die fatale Beseberung!

Ist Bell niebt ein bebräiseber Käme, abstammend
aus Bel ^.kil?!

vnd unsere liebe Beburtswiese, das stille Belände
am 8ee —?

àb, die 8ebamröte steigt mir ins Besiebt — es beisst
s a gar niebt Bütb, sondern — Be)/rütbli i<ödu

Die

vor cler )8prî»nZlcoiiìturre»lî?

Der ^tnZsttraul»

Ibiiie seliölie ^resclìiclìte
Berebland batte bei einer Basanstalt eine 8tsIIung

als Binkassierer bekommen.
„Vier baben 8ie einen 8eblüssel! vamit öffnen 8ie

alle Basautomaten und nebmen das Beld beraus", sagte
ikm der Bureauvorsteber.

vrei Woeben später kam er wieder ins Bureau:
„Kann ieb einen neuen 8eblüssel bekommen? leb babe
den alten verloren!"

„Bewiss", sagte der Bureauvorsteber, „aber wo sind
8ie denn die ganze ?!eit gewesen? ver Kassenbeamte
bat seden Breitag auf 8ie gewartet, dass 8ie kommen
sollten und sieb Ibren Bobn bolen!"

„Ou lieber Himmel!" rief der Binkassierer entzückt
aus. „Bobn bekomme ieb aueb. noeb?"



Sehe $ Der Särertfpiegel Hr. ;

Kulinarisches
„Der Mensch ist, was er isst."
Wie sehr hat doch Feuerbach mit

diesem Ausspruch den Nagel ins
Schwarze resp. die Zielscheibe auf
den Kopf getroffen!

Eine kleine Rundfrage bei diversen
Zeitgenossen bestätigte seine An-
schauung vollauf.

Hier einige Beweise:

Paul Burkhard, Komponist der
Operette „Das Paradies der Frauen",

bevorzugt seit einiger Zeit Opiate als
Mittel gegen den Durchfall;

Lord Hoare Belisha, britischer
Kriegsminister, schwelgt nun in deut-
schem Schiffszwieback;

General Franco schwärmt sehr für
Geflügel;

im Ministerium für schweizerische
Aussenpolitik zieht man eher Kriech-
tiere vor;

Otto von Habsburg sehnt sich nach
Wiener Backhenderln;

Plerr Motta schätzt römischen Kohl
über alles;

Stalin geht nichts über Eisbomben;
Josef Göbbels ist stark auf kalten

Aufschnitt erpicht;
Herr Pilet-Golaz, Chef der S.B.B.,

nimmt gern Krebse ein;
am besten ist aber doch Herr

Wechlin dran: er labt sich am Flug-
blättersalat (mit Hakenkreuzspinnen-
ragout) und liest dazu das ehemalige
„Schweizervolk". Heiri

Beim Zahnarzt
LLoZ/i y'ecZer (mnl rZas zarte LPZmmrra

aas rZrr ZaAaärzte ITar/<?zt7?.
cScAaa e/oH <Zm ZierZ, <Z<?.s\v ' zZZZer/,

weZZ er rZZe Aöse Zange aaZte/7.

Das Z< en/ma/vy/s'Zavr ITTmra, ZvZag'ea

<Zâ//éa tvoAZ aar <ZZe DZeZam (vagen.

Das 7a/?/ère ZteaaenzZmmer scAZacA/

<Zea cScZtmerz, (Zer immer seAZ/mmer zacZtf.

Der Zässi sZcA (ZareA AeZn DoAnen siören;
/cA ZraA ZAa rZeai/ZcZz stö'Anen Aörea.

Kor Ang-si AegZa/iZ er seAr z« scAcvAzen.

Dem (vZrrZ's tvoAZ <ZräZ>e« srAtver, sa sZ/zea

DZe war<Z nie yammer«, ZZeAer /ac/teZa
an/Z aöcA Zm ärgsten DZeAer ZäcAeZn.

iS'oZZ ZcA eZea TAte eZes AZanaes ZfZiaeZeaJ

Za g'anz was aaeZres Zr/aa es mäneZea/

ZVocA Zaag Zm OAr mZcA r/as DeAräZZe sZacA,

womZZ eZer J/mscA eZie ZZe/e .S'/ZZZe AracA.

W. S. J.' Kehrdium

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Geseilschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant.

fjotrl uttï» jjUftimvitttt
EUBENBERG
Unsere Minestra je Dienstag und Samstag müssen

Sie einmal versuchen. gJJ, A. ffilitfev*

DZM/VD CADD /(DA7A Z7/M/V7'

Um
/eine ,Specse'-/?e.5to«rwi( efer

Franz. fiestaaranf „An Premier"

Holel z. Wilden Mann
| Aarbergergasse und Ryffligâssli j
: Restaurant undBuresfube :
I empfiehlt sich bestens F"lTet02S ÏPescJSuJi I

Hesfiunit Urse, lern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Pläftli — Ausschank von !a Gassnerbier

wjyywtÄHERiief
BERN

CAFÉ BELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Frihourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

| Café ttttfcolf
RESTAURANT FRITZ EG LI

empfiehlt sich bestens
Autoaiileeepl&ö

Hotel-Restauranf National
(MAULBEERBAUM)

Diners trad Soupers ä Fr. 3.—
Prima We i ne - Kard i n al bi e r F r® i b u rg

Resfauration zu jeder Tageszeit - Vareinslokalitäten

Heimelige Veranda,
schönes Sali, gemütliche
Gaststube sowie grosser

Saal für jeden Anlass.

Für prima Küche und
Keiler empfiehlt sich

O. vom. Gunlen

ill? Hotel Bränig-Blaser
beim Stadthaus am See, alle Zimmer mit flies-
sendem Kalt- und Warmwasser. Zimmer von
Fr. 3.- an, Pension von Fr. 8.-.
Empfiehlt sich bestens Ruedi Blaser-Koch.
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„Der Neuseb ist, -was er isst."
'Wie sebr bat 6ocb Keuerbaeb mit

6iesem /bussprueb den Kagel ins
8eàarxe resp, à ^ielsebeibe nut
6eu Kopt gstrotken!

Kius kleine Kuu6krage bei ctiversen

Zeitgenossen bestätigte seine ?Vn-

sebauung vollauf.

Hier einige lZmveiss:

Daui lZurkbar6, Komponist 6er
Operette „Das ?ara6ies 6er brauen".

bevorzugt seit einiger ^eit Opiate als
Mittel gegen 6en Ourebtall;

borcl Iloare lZebsba, britisebsr
Kriegsminister, scbnvelgt nun in 6sut-
sobein 8ebittWv6edaek;

Oeueral braueo sobrvürrnt sebr kür
Oeklügel;

irn Ministerium kür sob^veàrisebs
Bussen Politik ^iebt man eber Krieob-
tiers vor;

Otto von blabsburg sebnt sieb naeb
Wiener Ksekben6erlu;

blerr Motta sebät^t rörnisebsn KobI
über ailes;

8tabn gebt niobts über Kisboinben;
.loser Oöbbels ist starb ant kalten

^.uksebnitt erpiebt;
lterr Dilet-Oola?, Lbek 6sr 8.lZ.lZ.,

niinrnt gern Krebse ein;
am besten ist aber 6oeb tterr

Weeblin 6ran: er labt sieb am blug-
blättersalat (mit blakenkreuxspinnsn-
ragout) un6 liest 6a/:u 6as ebemalige
,,8ob>vàsrvolk". rruN!

Kb IM
bbo//7 /nr/no Zno//./ r/a.5 Zlao/n l67o//on/'//

r/n/' ^«//orrnz/n lb«/'/en////.///.n/'o.

-Vr'//«o r/o/'Z r/no, /tn//, r/ns.5' Zl/Z/no/.

u'n// no à /ös'n /^rroA'n ru/ZZn/'Z.

/)os 7 eo///roogo5/o.5n lt'n/ono, /v/r/gm,t

â//no <uo7/ o u/' r//n /)7n/on/r rvr/A'no.

/)«5 Zr////n/'n /0"r/r/no?à/o,n/' sr/r/r/r/sZ

r/n// Lr/zron/'?. r/n/' /////onn .5n7///o///no 2//n/rZ.

/)no /r/s^Z .5/r/, r/o/r/r /'n/o //o/o/no sZönno.'

/n7. 7r/7 //r/r r/nr/Z/Zn// .5Zö//ono /röono.

bon rbogov/ önA'/oz/Z no .5r7//' ?// .5n7cr'àr?o.

//n//r fv/>r/'.5 rvo7/ r/o/z/no .5nà'n/', ,5àn//

/)/n cr'/or/ o/r? /r/roo/nno, //n/rv /rzr/rn/o
o/zr/ oor// //o. rz/'A'à/z 7/n/n/' /«r?7r7o.

L'o// /n7 r/n// ?l/rrZ r/n5 6/rz/z/zs.5 7öor/n/z 7

/o Ar/02 rr'rzs rzor//'N5 /rz/zo. es ozöor/so /

.Vor/? /o//A- à ///r/' oz/n/z r/0.5 //n///'ö//n .vZr/r/z,

ruooz/Z r/n/' vl/n/z.5n/z r//n //s/n.5////n 7/'ro/z.
>v. 8. li lteki-äinm

«oîvl §ek«kàsrkTk Ss?n
Lestklassizes Nvtei gexeniZder 6em VsîinkvS.
Llexante (ZesettscbsftsrSume. knnkettsöls,
!<onferen22immer. pestsursnt kesn^sls, Qr!!!.

grosses Lskê-pestaursnt.

Hotel und Restaurant

ll«s lüliezil'g je lllêlisbg Ml! 8«bll lilüzseli
8!ê eiiiniâ! venmüm. M. A. Glaser

5////KV7/ //4/p^ â5//t/ârV7'
FZM
/)a« /è/ne r/??'

tirons. /înstrii/roo/ „ i u

llsM x. Mâen Nsvii
: Sî«st»»Zrâsìâ TkSàsà WîAir«ASîstD« :
I sk-riptisklt sieb, bsstsns A^îrâS^^ S

M»!»» !»M. Illl
Vor^ûglicti gspiisgls !<ûctîE — Orosss ^u5v,slil in
Zpsiisi-l'iàttÛ — ^ussclisniî von !s Osxsnsrizisr

Mââv?râi«»LWaok
NZtMM

eâsâ
pilsner, Ittûaàiner, Lesurexar6 k^riboiirz-
Lier. — Leine offene nnff Llnscàenveine. —
(Zute îtupie. — Orosser n. kleiner 8ssl für
8ît2UNAen. Ls empKedlt «Ick besten» ^iítt»eick.

e«Zê«uà«H
SrnplìsMt sic/i dsstSiss
>à.ìZê«ârdZssSz,!»<z

KSàS RZsîZursnt «isîVKNWl
<«»U!.SU^aS»UVI,

!ZI»srs r»?»â S«ìizzêes à à. s.—
prims Vì/s ins-i<srciinsIbisrpr«iburA

Nssisusstlon jsclsr ISASseslt - Vs^slnslokslltàn

I-lsimslige Vsrancin,
sckönss Läli, gemütliclie
LZostsîvlzs sovis grosser

Janí für jecisn ^niass.

für primo Kiielis unrl
Ksiîsr smpfisliif sick

«„ VSZZK SSLZZSSZZ.

W» ààZZ-SZZZS?

Lmxkistili siâ besisns Kusâ! V!sser-î<vek.
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Ums Mittelmeer
O mare nostrum! Mittelmeerl
Seufzt tief Herr Mussolini,
Gebt Korsika und Tunis her.
Dann war die Glungge myni!

Halt rief es von der Seine dann,
Wir sind auch noch vorhanden,
Mit solchen Kochbuchsprüchen kann
Fürs erste keiner landen!

Der Präses vom Ministerrat
Macht drauf sich auf die Socken,
Und hurtig brachten Funk und Draht
Aus seinen Reden Mocken,

Dass man Herrn Chamberlain beschwört,
Wer kann das Rom verdenken!
Der weiss, was andern jetzt gehört,
Vortrefflich — wegzuschenken

Zwar diesmal geht es nicht so glatt,
Das merkt doch jeder Simpel,
Weil Neviir selbst ein Bröcklein hat
Im heiss begehrten Tümpel

Benito denkt: Wie sind voll Geiz
Ach, jene wüsten Pickel!
Am End nützt ihm das Hakenkreuz
Nicht einen Bohnenstickel imché

i 7 6 i £ r _Bä r e 77 //
Kürzlich hat mir ein gewiegter schweizerischer Yer-

Sicherungsfachmann unter dem (bekannten) „Siegel der
Verschwiegenheit" eine kleine Blütenlese aus Berichten,
die ebenso gewiegte Motorfahrzeugführer über Unfälle
eingesandt haben, anvertraut. Es finden sich darunter
geradezu Perlen eines (ungewollten) Humors, die ich den

„Bärenspiegel"-Lesern nicht vorenthalten möchte: „Ich
überholte im Länggassquartier einen stillstehenden Tram-
wagen und wurde dabei von diesem hinten angefahren.

„Dem Wagen wurde beim letzten Unfall kein Schaden
zugefügt, wie die Telephonstange bezeugen wird .".

„Der zweitletzte Unfall wurde durch eine Ente oder
ein Huhn verursacht, von denen ich sonst nichts Näheres
weiss ".

„Ich habe mir gedacht, die Garage hätte nur vier
Boxen, aber beim Rückwärtsfahren stiess mein Wagen
doch mit einer fünften zusammen ".

„Der andere Wagen stiess mit dem meinen zusammen,
ohne mir vorher seine Absicht in irgendeiner Weise anzu-
zeigen ...".

„Ich betätigte sofort vorschriftsgemäss die Hupe,
aber sie gab keinen Ton von sich, denn sie war gestohlen ...".

„Ich hörte allerdings ein Hupensignal und wurde
plötzlich von hinten angefahren. Offenbar versuchte eine
Dame, mich zu überholen ...".

„Ich stiess mit einem stillstehenden Tramwagen der
Linie 4 zusammen, der mir aus der entgegengesetzten
Richtung entgegenkam ...".

„So fuhr ich also gegen den Laternenpfahl, den ich
wegen einiger davorstehender Leute nicht sehen konnte...".

„Meine von Ihnen in Ihrem Brief angeschuldigte Mit-
fahrerin benahm sich hierbei geradezu hervorragend; sie

umklammerte mich nicht, gab keinen Laut von sich, sonst
wäre die Sache noch viel schlimmer geworden ...".

„Mein Chauffeur fährt immer sehr vorsichtig und hat
noch nie einen Unfall verursacht, und wenn es doch ein-
mal dazu kam, so ist immer ein anderer schuld daran
gewesen ".

„Ich sagte dem andern Idioten, was ich von ihm
hielte', und fuhr dann fort ".

„Eine Wespe drang in meine Limousine ein; ich musste
deshalb mich gegen dieses Insekt verteidigen und fuhr
deshalb in den rechten Strassengraben ...".

„Ich kann mich an nichts mehr erinnern, bis ich in
einem grossen geschlossenen Wagen aufwachte, der von
einem Polizisten begleitet war ...".

„Ich hatte mir gedacht, das Seitenfenster wäre her-
abgelassen, aber es war doch nicht herabgelassen, wie ich
entdeckte, als mein Kopf hindurchfuhr ...".

(Eb6-n-6bc I). Fridericus

6EILL
NEUENGASSE 26

Austern
'/a Dtz. Portugaises u,
1 Glas Chablis 2.—

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnf. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Banketfsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

ideroorragende Aüc/ie

Speziah'fäfen /ranz, und
ita/ienisc/ïer AocA/cwnsf

L. STUMPF-LINDER

Sa /irische Z e i / s c /i r i / /

sucht
Mitarbeiter
Beoorzug'f XurzpescA/cAfen mi7 po//-
/iscAem oder sonst a/c/ue/fem 7/iAaü.

G/oss/erung der ragreseref^nfsse au/
frä/e, ec/d scAioe/zer/scAe Ar/.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoneen, Bern.
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Ilws ^ìll lkt.Nkklt
O mars nosti-um! DllttsImSSi'>

Lsàt Uel Dstr Mussolini,
(üsdt Darsllta ancl ?ums lksr,
Dann v/âr 6is (alanggs mMl!

Daltî tlsl ss von cler Zsme claan,
Ww sin6 atmli nOL^l vorlianäe^
Dllt solL^sn DoalilmclisxmüsliSN, I<cilitn

?ûrs si-ste ltSíasi' 1cnn6sn!

Dsr Drâsss vom Dlmistsi'i'clt
lVlacàt ^r^aul slcli aul 6ís Zoàsiv

liarUg lDi-aclitsa k^unlc un<ä Dralit
às ssmsa Dsclen Dloàsm

Dass man Dsma D^amdSi-lam lIssàv/Si'i.i
VV^Si- l^ann 6as kam vSrànìtSit!
Dsi' v/siss, v/as anclstn MN FS^Srl,
VOrWOlilíà — iVSMUSLlkSnìtSN î

^v/ar âiesmal Nslüt es melv so

Dos msàt. 6ock ^o6sr Zímpsl,
Weil Dlevill' sollst, sín Vi'ôàlSw liat
Im Itoíss dsNsImt,SN Iklmpel!

Lsaíto <äeikl<t! Wie síncl voll (osí^
^olo> )SNS v/üstsn Díàol!
/iM nAN íltm 6os Dolcoalcr-Sa^

l^íalit SML0 VoIoNS0Slloì<Sl. làcts

^!L^6V _ôâ N6 N ^ 6^ 6 //
Xür^liob Kai mir ein gewiegter sobweixerisober Ver-

siebsrungskaobmann unter «lein (bekannten) „Liege! ber
Versobwiegenbeit" eins kleine IZlütenlese nus llericbten,
bis ebenso gewiegte Notorkabr^eugkübrer über tlnkälls
eingesanbt baben, anvertraut. Vs kinben sieb worunter
gerabs^u Serien eines (ungewollten) Ilumors, bie lob <len

„lZärenspiegel"-Vesern niebt vorsntbaltsn möebte: „lob
überbolte irn Vänggassczuartier einen stillstebenben Vram-
wagen unb würbe babei von biessm bintsn angekabrsn. ".

„Dein Wagen würbe beiin letzten tlnkall kein Lebaben
?ugekügt, wie à Velspbonstangs bezeugen wirb .".

„Der Zweitletzte tlnkall würbe burob eine Vnte ober
sin tlubn verursaobt, von bensn ieb sonst niobts bläberes
weiss ...".

„lob babe inir gebaebt, bis (tarage bätts nur vier
lZoxen, aber beirn ltüekwärtskabren stiess inein 'Wagen
boeb init einer tunkten xnsammen ".

„Der anbere 'Wagen stiess init bein ineinen Zusammen,
obns inir vorber seine Wbsiebt in irgenbeiner Weiss ans!U-

Zeigen ...".
„lob betätigte sotort vorscbriktsgemäss bie llupe,

aber sie gab keinen Von von sieb, benn sie war gestoblen ...".
„leb borte allerbings ein lbupensignal unb würbe

plölvlieb von binten angekabren. Okkenbar versuebte sine
Dame, rniob ^u übsrbolen ...".

„lob stiess init einein stillstebenben Vramwagen ber
Vinie 4 Zusammen, ber inir aus ber entgegengesetzten
lbiebtung entgegenkam ...".

„8o kubr ieb also gegen ben Vatsrnenpkabl, ben ieb

wegen einiger bavorstebenber Vente niebt «eben konnte...".
„Neins von Ibnsn in Ibrsm lZrist angesobulbigte Nit-

tabrerin benabm sieb bierbei gerabe^u bervorragenb; sie

umklammerte mieb niebt, gab keinen kaut von sieb, sonst
wäre bis 8aobe noob viel soblimmer geworben ...".

„Nein Lbaukkeur kabrt immer ssbr vorsicbtig unb bat
noeb nie einen tlnkall verursaobt, unb wenn es boeb ein-
mal ba?u kam, so ist immer ein anberer sebulb baran
gewesen ".

„lob sagte bem anbern Ibioten, was ieb von ibm
bielte', unb kubr bann kort ".

„Vine Wespe brang in meine Vimousine sin; ieb musste
besbalb mieb gegen bieses lnsekt verteibigen unb kubr
besbalb in ben reobten Ltrassengrabsn ...".

„leb kann mieb an niebts mebr erinnern, bis ieb in
einem grossen geseblossensn Wagen aukwaebte, ber von
einem Volixisten begleitet war

„lob batts mir gebacbt, bas Lsitenkenster wäre ber-
abgelassen, aber es war boeb niebt bsrabgelasssn, wie ieb
sntbeekte, als mein Xopk binburobkubr ...".

^^1)6-11-61)6 ^riderieus

G N I R. ^
I^UI^S^SS^ SS

â KK S K C r UK

'/ê 0>t?. i^OI'iugâlSSS u.
1 S>ss Liksbiis s.—

vsz ßllotsl kriltol
Î5? sins lisimsligs Oszisisüs, wo MSN TU sngo-
MS55SNSN P?S!5SN voürsüück wokni. O^0Z5S
^uzwsk! in ZpsTisIgsrictitsn. XonisrsnT- unb
ksnksüzsls !islisn TU!" Vsbügung unzsrsr Os5ts.

(3KH.l.-k00^

Kärenpists 7

süsrlcinA, lelsxüon 2.2-ì.86>

//sreorraKsnbs Wüc/ts

5pö2k«litäts» /ran,?, unb
îta/isnVc/èsr Woo/?lcunsi

V. SVVNPV-IâlMIì

^a/lrlscbe Xeîisc/ir//l
suckt

SevorTUA/ 15u^Aesc/?ie/üen mb pob-
ü'se/iem ober sonst a/c^uebem /nta/t
t?/ossierung ber ^aFesereiAN/sse au/
lrb/e, ee/b sctioeàeriscte ürt

tknvsrdinàliàs ZZinsenbunZ miì solirîktstel-
Isriseüön k>roden unter Llrikkre H Fg8t an bis
V I>li-^nnonven, II, ru.
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l/nd «eaerdiags isZ sie im jFZor,

Die Giide der Propheten,
HeissEs «/äaaer an dem Zeitfenior,
So R/ZegZ sie au/zaZreZere.

PJeigass and md Ka/eesate,
MiZ Traunihneh nred mi< Karten
Beginnen sie in san/tem ScZneaZa

Das neue /ahr zu «(arten.

Propheten
Es fe'efetf die IFieft von i/irem Paascfe

Kin roiZes GZas zu Zanhen,
Z/nd aneh hei ihnen isZ der JPurasc/i

Oyi Eaier vom Eedanfeen.

Pro neananddreissig ivird es ivo/ii
/Ia/' Krden Züchiig rappeZn,
Z7nd iiheraZZ dem Çnarfe und KohZ

ZFird mancher /asZ rerzappeZn.

Hier gehZ es Zos und dort wird's hZöd,

Manch iorheer mag rerdorren,
FïeZ Gnig"emein^es tvird man sc/inöd
ÏPie feisEer — n6erscEnorren / —

Z'ropZieZe/i, ihnen giZZ mein ProsZ.

Jcfe möc/iie feeinen missen.

GewaZZig isZ /ür uns der TrosZ,
Dass aZZe — gar nüZ wissen.' Irische

Blütenlese
Aus einem Roman:

„Mit fliegendem Atem schritt
sie durch die Stube. Sie presste
ihre Hände wild auf die volle
Brust und schleuderte sie im
nächsten Moment zornig zur
Seite."

Begreiflich — bei den Schleuder-
preisen

Radiostörung
Unser Tantchen ist zu Besuch und

wir sitzen am Radio. Wir haben jäm-
merliche Störungen, und ich fluche:
„Wann ich nu dä Löh mit däm
Strahler finde würdi."

Tante ist aber der Meinung, das
komme sicher von der Bahn, die in
der Nähe vorbeifährt. Ich kläre sie
aber auf, dass das ja keine Elektrische
sei. Sie behauptet aber trotzdem
recht zu haben, da sie ja heute gesehen
habe, wie Funken aus dem Kamin
kamen, und Funken stören doch

Vi no

rvv

^"Wersichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

llJjlliittelstand - Krankenversicherung

BÄRENPLATZ 4- BERN

Depots für Witze
Das Schiff fährt in Interlaken ein.

Ein Züribieter macht sich wichtig
und erklärt seiner zahlreichen Um-
gebung, weshalb sich die sechs Muni-
tionsdepots in den Felsen befinden.
Unter grosser Heiterkeit wird er
durch einen urchigen Berner wie folgt
korrigiert:

„Dumms Züüg, dort i dene Depots
würde doch alli Witze wo scho übere
Minger Ruedi gmacht worde si uf-
gschpycheret; erstens will si eidge-
nössischi Bedütig erlangt hei, zwöi-
tens will si iisne Nachkomme müesse
erhalte blybe, damit si sech o no
dra chöi ergötze und drittens, will
chum me einisch so ne Burema als
Bundesrat gwählt wird." Mutz

.Zürcher in JVierligen
Ein Zürcher fährt per Schiff nach

Merligen in die Ferien. Wie sich das
Schiff Merligen nähert, unterhält
sich der Zürcher mit einem Schiffs-
angestellten und fragt:

„Mi macht schynts so vieli Witz
über d'Merliger? Isch's Avohr,-dass
es deete so vieli dummi Lüüt hät?"

„Nenei! Das isch nid wahr, aber
ds Dumme isch nume, dass e-re dort
geng no meh usstige!" Mutz

Für
ysen alt wiescht Hund

In einer Metzg im Frutigland er-
schien ein altes Männchen und sagte :

„I hätti gärn es Pfindli Rind-
fleisch, d'Frou wot Suppen chochen
dervon, dass es de ysen alt wiescht
Hund besser c.hann bissen."

„Ja, syt wenn heit de dihr en
Hund?"

'

„He scho vor fifzg Jahr het ne
d'Frou zuehi ta, i bi denn grad fife-
zwänzgi gsyn." Mutz

Vorsicht auf jeden Fall
„Frau Minder, Sie können mir ruhig

Ihre Tochter anvertrauen, denn wenn
mir wirklich einmal etwas passieren
sollte, habe ich eine beträchtlich hohe
Lebensversicherung abgeschlossen!"

Frau Minder: „Das ist ja alles
schön und gut, aber wer garantiert
mir, dass Ihnen einmal etwas zu-
stösst ?"

Summen
„Du siehst aber schlecht aus, lieber

Freund ' '

„Mir geht es auch nicht gut!"
„Was fehlt dir denn?"
„Ich höre dauernd Summen im

Ohr!"
„Wie hoch sind denn die Sum-

men?"

Zu spät
Ein Mann, der einen ungeheuren Kon-

trabass trug, machte Anstalten, in die
schon überfüllte Strassenbahn zu steigen.

„Mit dem Ding können Sie hier nicht
mehr reinkommen, mein Herr," sagte der
Schaffner, „Sie allein hätten zur Not noch
Platz gefunden, aber so tut es mir leid!"

Die Miene des ermüdeten Musikers ver-
düsterte sich.

Da ertönte eine Stimme aus der
Strassenbahn: „Sehen Sie, Sie hätten
lieber Flöte lernen sollen!"

Teile 6 Der Bären spiegel Nr. 5

/ltd »ouo?-c/rnKS ist sie im L/or,
Die Li//o </or /Vo/>be<<zn,

/?«k«st's «n «?6?n

Ko p/ieH'i sie ou/^ttieeien.

H/rt ttnc/ »tit AvaA^66Sttts,

Mit 'Lraunîbueb u,-,/ mit Laoten
Legionen sie in san/tom Ke/neots

Das neue /a/l?- sa statte?!.

PKDKDKIKK
l^« /isbt von i/^vs?n /^nnsà
Lin l?a//e» t?/as SU taube»,
k/nti aue/r bei ibnen ist </ee N^nnse/l

OsO vo?n <5oàn/!c6n.

/^vo nottnnn^<ivoi««iA îvtvcê ««

>tu/ Lecien tüebtlK e«p/»e/n.
i/n<i übe?«// e/eni ^naeb un«/ Lob/
/Lie?/ mauober /ast ?e^sa/»/>e/n.

///er Kebt es ios uu«/ dort lvlrd's b/öli,
Mancb Lorbeer mag rerc/orren,

6utA6?nsrn^6s îvivci ?nan «e/tnöcj!

Mro bis/kev — /êbsvso^novvon / —

/'ro/lbeten, ibnen »i/t mein /'rost,

/â n?öäto ^eernon Tnisson.

t?en>a/tÌK ist /ür uns «/er Lrost,
/lass a//e — Kar nüt u issen / Iriscök

IHlütenle««
?àcU8 einem Doman:

,Mlt kllegenàem -Vleici svbritl
sie àrà àiv 8tul»e. 8lv presste
ilire Iläu/le »il,i nui «lie volle
Urns k uiul svlileuiìerte sie im
näebslen Noment Zornig xur
8vite."

Degreitlieb — bei 6 e n 8ebleucler-
preisen

R.a<lto«töruoZ
Unser lanteben ist ?u Desueb uncl

rvir sitzen nrn Daâio. Mir baben säm-
rnerliebe Störungen, unâ ieb Iluebe:
,,Mânn ieb nu 6ä Döli mit clam
8trabler Iin6e rvûrâi."

"kante ist über cler Meinung, clas

komme siober von 6er IZabn, clie in
6er blübe vorbeikäbrt. leb kläre sie
über nui, class 6ns s n keine klektrisebe
sei. 8ie debauptet nber trotx6em
reebt ^u bnben, 6n sie sabeutegeseben
bnbe, rvie kunken nus 6em Kamin
kamen, unä kunken stören 6oeb!

V i l»D

à/ââêàà/â,âls ^/êîâ

// ^^volSlcbslt jsltslmsnn gsgsn Unis» à Usktpkllekt

^^WàSstsnci - lîrsnkGnVGrssc^GrtsiHg

àxke^k-kâ 4 keiî^l

Depot« àr it2lS
Das 8ebitt inbrt in Interlnken ein.

bin /.ürikieter mnebt sieb cviebtig
uncl erklärt seiner nablreieben lim-
gebung, rvesbnlb sieb clie seebs Muni-
tionsöepots in 6en kelsen beiin6en.
Dnter grosser lleiterkeit rvirb er
clureb einen n rebigen lZerner rvie folgt
korrigiert:

,,Dumms '^üüg, clärt i 6ens Depots
rvnrcle 6oeb nlli MiDe rvo sebn übere
Mnger Duecli gmnebt rvorâe si ui-
gsebp^eberet; erstens -Mill si eiclge-
nössisebi Deäütig erlnngt bei, xrvöi-
tens -^vill si üsne Kînebkoinme müesse
erbnlte bl^be, 6nmit si seek o no
6rn eböi ergötze un6 ârittens, rvill
ebum me einiseb so ne lZuremn als
Dunclesrnt grvsblt rvircl." >nux

r ìri ^ìerlîAen
kin ^üreber knbrt per 8ebiii nneb

Nerligen in 6ie kerien. Mie sieb clns

8cbiki lVlerligen nnbert, unterbnlt
sieb 6er /^ureber mit einem 8ebiiis-
nngestellten uncl tragt:

,,Ni mnebt seb^nts so vieli Mà
über 6'NerIiger? Iseb's rvobr, 6nss
es cleete so vieli 6ummi Düüt bat?"

„l^lenei! Das iseb nicl v^nbr, aber
6s Dumme iseb nume, clnss e-re clört
geng no meb usstige!"

Dn
^«eo alt ^ie«clit Duocl

In einer Nàg im krutiglnnä er-
selben ein altes Nnnneben uncl sagte:

,,I bntti gärn es Diinclb Dincl-
tleiseb, cl'krou rvot 8uppen eboeben
clervon, class es cle ^sen alt rviesebt
Duncl besser ebann bissen."

,,6n, s)-t >venn belt cle clibr en
Dun6?"

'

„Kle sebo vor liDg 6nbr bet ne
cl'krou xuebi ta, i bi clenn grab kiie-
^>vnn^gi gs;m."

Vorstellt aul jeclen H all
,,krau Nin6er, 8ie können mirrubig

Ibre 'koebter anvertrauen, 6enn venn
mir virklieb einmal et>vas passieren
sollte, babe ieb eine betraebtlieb bobe
Debensversieberung abgeseblossen!"

krau Nincler: ,,Das ist sa alles
sebön un6 gut, aber >ver garantiert
mir, class Ibnen einmal et>vas ?u-
stösst?"

,,Du siebst aber sebleebt aus, lieber
kreuncl! ' '

,,Nir gebt es aueb niebt gut!"
,,Mas ieblt 6ir 6enn?"
,,Ieb böre 6auern6 8ummen im

Dbr!"
>,Mie boeb sincl 6snn clie 8um-

men?"

spät
bau Vlann, ctsr einen ungeüsuren Kon-

traNa»« trug, ncaeüts àsìnltsn, in à
sebon übertüllte Lirsssendsün ?.u steigen.

„Mit ci ein Ding können 8is üier nieüt
ineür reinkonnnen, mein Dsrr," sagte cier
8et>sktnsr, ,,8is aiisin üätten xur Kot noeb
klats: gefunden, adsr so tut es mir leid!"

Die Miene des ermüdeten Musikers vsr-
düstsrte sieb.

t)a ertönte sine Stimme aus der
Ktrasssndatm: ,,Leben 8ie, 8ie bätten
iisder kiöts lernen sollen!"
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teddy^Säts -Abenteuer
Teddy und die „TDintemummet" des ^ätenfpiegel

Zeichnungen von Fred Bieri

„Kd?", benft ber Slebb^ »oller Kummer,
„EDas tu id? irt bet ,EDinternummer'?
(Es gibt bod? wirflid? nichts Dertracfters,
Kts Bieribeett bes Bebafters!"

„Befäuf id? mid?, rtad? feinem EDunfd?e

Km ^einfprit im Si[r>efter=punfd?e,
Um bann, prie ftets in fo!d?ert gälten,
(Etwas Derrücftes anjuftellen?"

3. „OieIleid;t ein Kurort=£ed?teImed?tel
lïïit einem weiblid?en ®efcf?led?iel?

gum Beifpiet in ber palacesBat
lïïit ETtolly King, bem Kinoftar?"

„Detfud; id?'s mal (als (Erjgefrôrling)
Dod? auf bem (Eife mit bem (Emling
Unb fd?lage bann mit l?ol?em Sfote
Den ÏÏÏabatabfd?a non 3"l?ore?"

5. Itnb — näl?m' id? (mit ber Ejofe ,Keil')
Km EDeliteforb=Sfifptingen teil?
Unb fpränge etwa bann peutêtre
^aft einen l?alben Kilometre — ?"

s, „EDte war' es ferner mit bem (Eislauf?
Dem Sonja £?enie=Cobes=Kreistauf?

3d; wirble bann fo fd?nell ,an ©rt',
X>afj id? im Hu bas (Eis burd?bol?rt!"

"A/ i
hü

„Kd?, E?err Bebafter! fjol's ber Sdjinter!
3d? t?ab' if?n mel?r als fatt, ben EDinter!
3f?r mad?t am beften fid?erlid?
Die ,3X>internummer' of?ne mid? !"

„Kd? was! Das blöbe SporKtSetue —
3d? möd?te enblid? einmal But?e

Km beften würbe es nod? gel?tt,

Könnt' irgenbwo id? Sdjneemann ftef?n

9. „Unb fd?lieglid? f?ab' id? augerbem
(Ein Bed?t auf EDinterfd?Iaf (nad? Brel?m -)
Drum nod? einmal: Sagt mid? irt Bufje
Unb blaft mit freujweis in bie Sd?uf?e!"

Nr. ; Der Bärensxiege! Seiie

Leààiz-Bârs Abenteuer
Teâàg unà àie „Wwternumrner" âes Bärenspiegel

„Ach", denkt der Tedd^ voller Kunrnrer,
„Was tu ich in der ,Winternummer'?
Es gibt doch wirklich nichts vertrackters,
Als Bierideen des Redakters!"

„Besäuf' ich mich, nach seinem Wunsche
Am Feinsprit im Silvester-Punsche,
Um dann, pie stets in solchen Fällen,
Etwas Verrücktes anzustellen?"

z. „Vielleicht ein Kurort-Techtelmechtel
Ulit einein weiblichen Geschlechte!?

Zum Beispiel in der Palace-Bar
Mit Molly Ring, dein Kinostar?"

„Versuch ich's mal (als Lrzgefrörling)
Doch aus dem Eise mit dein Eurling
Und schlage dann mit hohem Skore

Den Maharadscha von Johore?"

5>. Und — nähn? ich (mit der Lsose ,Keil')
Am Weltrekord-Skispringen teil?
Und spränge etwa dann pkvlöti'o
Fast eineii halben Kilometre — ?"

s. „Wie wär' es ferner mit dem Eislauf?
Dem Sonja chenie-Todes-Kreislauf?
Ich wirble dann so schnell ,an Grt',
Daß ich im Nu das Eis durchbohrt!"

VW

„Ach, Herr Redakter! chol's der Schinter!
Ich hab' ihn mehr als satt, den Winter!
Ihr macht am besten sicherlich
Die ,Winternummer' ohne mich!"

„Ach was! Das blöde Sport-Getue —
Ich möchte endlich einmal Ruhe!
Am besten würde es noch gehn,
Könnt' irgendwo ich Schneemann stehn

9. „Und schließlich hab' ich außerdem
Ein Recht auf Winterschlaf (nach Brehm -)
Drum noch einmal: Taßt mich in Ruhe
Und blast mir krenzweis in die Schuhe!"
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Dr Bock
Es ist in eim von däne schöne Summer g'sin, wie mier

Bueben sa in der Bothän (schöne Alpweide bei Axalp)
erlabt hein, warm und trochen. Geiss hein Milch gän
wie bach. Hinna in dr Falkenflueh hein d'Steinadler
gnistäd, all Tag ihrer Kreisa zogen, und g'spionierd, was
eppis z'erwischen gäbi. Dess Summers hei mer näben
Milchgeissen es par Gitzeni und en grossa Geissbock dobe
ghäben.

Churz vor em Hewet zuoha hets es par Tag g'rägnäd.
Ob si d'Adler g'schichän hein? Item, die Gitzeni und dr
Bock sin b'ständig um z'Husli und im stehnden Hew umha
g'strichän, wen ma sa mid Chneblen furt g'jagt hed, si
sin geng umhi da gsin.

An eim von däne Rägetagen sin Trätti und mier Bue-
ben bin der Firgruebe g'hekläd, und Trätti hed is von
sinen Erläbnissen us em Freischarenzug Anno 45 verzelt.

Uf zmal hed Trätti alli Zeichen afa fluechen: Jetz
stricht dar värfluecht cheiben Bock schon umhi mid den
Gitzenen da im Hew umha, däm well er jetz eis gan
d'Ohren streckän und ist usi.

Bim chlinen Bothänbächli hed Trätti den Bock
b'sogän, ist g'rittligen über ne g'standen, wie wen er i
Sattel wellti, und hed ihm d'Ohren g'herig zogen. Um
där Sach meh Nachdruck und Wirkung z'gän, hed Trätti
den Bock no i d'Ohren bissän. Das ist dazumal Mode
g'sin, wen eim Geiss so rächt touba g'macht hein, ist ma
sa gan i d'Ohren bissen.

Das ist due dem Bock z'viel g'sin, är ist wilda worden
und due sis beedzämen i z'Bächli inhi z'wirbläd. Das hät
o en Film gän, albeneis hed Aettis Bart us em Bächli usa
g'sehn, den umhi dem Bock sina. Schliessli hei se sich
chennen usa arbeiten us em Wasser, und due hei sich
beed gschittläd. Aber de Bock hed das besser chennen
wan Trätti. it.

Aus Liebe
Der Gatte kam erschöpft heim. Er sah seine Frau

traurig an. „Liebes Kind, ich muss dir die Mitteilung
machen, dass ich bankrott bin!"

„Grosser Gott, dann habe ich dich also nur aus Liebe
geheiratet.. !"

/iffiY/f/or/"
/F'ma /föeAe, - IFeme

Gz&erl

SflNBSEPT
das

vollkräftige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell für überarbeitete
u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafft Kraft
für Jung und Alf

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pflanzensäften

Vor jeder Mahlzeit 1 Likörgläschen

Preis pro Flasche 500 g netto Fr. 7.50

Hersteller: Laboratorium «Vietona», Binningen (Bild.)

Kommen Sie zu uns, wir
beraten Sie unverbindlich
und führen Ihnen unsern
XERVAC-Apparat vor.
O. Meier-Krummen
Damen- und Herrensalon
Brunnmattstr. 48 Tel. 20.600

— Gummi

SVSSTl

XERVÛC
BEHANDLUNGEN

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Padcung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrieb, Zürich 0, Dufoursfr. 1 76

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. undFr. 3.-. In den Apotheken.

Radio immer vorteilhafter!
Verlangen'Siè bei Neuanschat-
tung oder Täusch zuerst das
reiçb illustrierte Radio- und Auf-
ktärungsbuch der \^ Steiner A.-G. - Bern

Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Artikel für Herren, beste
Qualität, 6 Stück 1.80,
12 Stück 3.—. Versand
diskret per Nachnahme
oder Voreinsendung des

Betrages in Marken.

Transitpostfach 866,
Bern.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 anzerreissb&r,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, dnrch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg- sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

DAM E- N Gut bedient TfrS
ligarreDöcsdiälf

Amrein, Cfiem. Laboratorium, frau E. Kummer
Helden, Tel. 204 Laupenetreeee 2, Bern
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Dr
dls ist in eini von düne sedöne 8nrniner Z'sin, vie inier

löneden su in 6er lZotdün ssedöne ^.Ipveide dei àulp)
erlädt dein, vurin und troedsn. (leiss dein lVliled gün
vie dned. ldinnu in clr d'uldenklusd dein d'8teinudlsr
gnistüd, nil Dug idrer Xreisu zogen, nncl g'spionierd, vns
eppis z'ervisedsn güdi. Oess 8nininers dei rner nüden
Mledgeissen es pur (lit/eni nncl en grossu (leissdoed dode
gduden.

Ldurz vor ein tlevet zuodu dets es par Dug g'rügnud.
0d si cl'^àler g'sediedün dein? Itsin, die (lit/eni nncl dr
Loed sin d'stündig nrn z'ldusli nncl irn stsdndsn dlev ninda
g'striedun, ven rnn sn rnid Ldnedlen knrt ß'sugt ded, si
sin geng nindi cln gsin.

^n eiin von dune dlsgetugen sin Drütti nncl inier lZus-
den din clsr Dirgruede g'dedlüd, nncl Drütti decl is von
sinen dlrlüdnissen ns ein Dreiseduren/ug Hnno 45 ver/elt.

Ill zinul decl Drütti nlli ^eieden nkn llueeden: detz
striodt dür värllneodt odeiden lZoed sedon nindi inicl clen

(litzenen du lin Dlev nindn, düin veil er s à eis gun
d'Odren streedün und ist nsi.

lliin odlinen lZotdündücdli decl Drütti clen Rood

b'sogün, ist g'rittligen nder ns g'stunden, vie ven er i
8nttel vellti, nncl ded idin d'Odren g'derig zogen. tlni
dar 8ned ined dlueddrued nncl ^irdung z'gün, decl Drütti
den lZocd no i d'Odren dissün. Das ist duzurnul Node
g'sin, ven eini (leiss so rücdt toudu g'inuedt dein, ist ins
sn gun i d'Odren dissen.

l)ns ist due dein IZoed /'viel g'sin, àr ist vildn vorden
und due sis deedzüinen i z'lZücdli indi z'virdlüd. Ous düt
o en Dilrn Znn, nlbeneis ded àttis lZnrt ns ein lZüedli usn
g'sedn, den nindi dein lZoed sinn. 8edliessli dei se sied
edennen nsn urdeiten ns ein XVusser, und due dei sied
deed gsedittlâd. 4cder de IZoed ded dns desser edennen

vnn Drütti.

Der (llutte duin ersedöplt deiin. dir snd seine Dran
truurig nn. ,,Diedes Xind, ied inuss dir die Mitteilung
inneden, dnss ied dnndrott din!"

„(lrosser (lott, dnnn dnde ied died nlso nur nus lnede
gedeirutet..

/lnàa /tüc/is, lDscus

cls5

volllcrsiligS
^läkr- unc> Ztarkungimittel

zpezisll iür üdensidsitets
u. gSZcdvscdts l'SiZonSN

iönclsd clss WvdldsiioclSN
Sidödt dis ^ndeilsluzf
mscdl viclsiZlsnclslâdîgEi'

sckskkî Xrskî
kür kung un«k

keines, Isicdt vsnclsulicdss dlàipnoclulct

Vor jscisr k»1skl?eit 1 tikörglS-ckon
pnsis pro pisscbs 5<Zl> g nistto Pr. 7.50

idsrstsilsrc tsdorstonium «Visions», öinmngsn löiici.)

Kommen Sie lu uns, vin
benoten Sie unvsnbindiicb
und tubnsn iknen unsenn
XLKVtìî-^pponot von.
v. »«eisr «ruminen
Oomen- und tlsnnsn5aion
Krunnmstt5ti'. 4S 7sl. 20.600

Oummi

xk»vllc
SkiilMMXVkIi

cjos seit 30 tzsv/ä^rts

Von ^srrtsn degufocKlfok.
Vollzkônciigv poàung I^r. S.SO
trgöniungstuds S.^»

kôsîonloz in ^pokkslco
Poksrikex-Vv^k^ist», L. Oukourrk^. 1

Làs ôullricd-lklsgensâl?
?r. 1.-. 2.- 3.50; l'sbletten 50 Lts. nnâ^r. 3.-. In 6en ^potkeken.

kîâllio immer vorteUksktv^?

j!!«-isknisk'ìs k^sciic»
Lt«»- '

Lîsiner ^.»S. - vern

^ntii<e> tun tisnnen, beste
Quolltot, à 5tüc>< 1.80,
1Z 5tuc>< 3.—. Vsnsond
di3><net pen blocbnobms
oden Voneinzendung des

ketnogsz in tranken.
1°nonsitpoztiacti LS6,

Ssnn.

îî«l»erl,vtt - îîckssîx

» »
6 gtQolc 3.50 ruarsrrsisidsr,
tsjxerkàkig 5 ^sdrv. viskrsier

psàtlacà 7rai»«U 657, ver». —
l^IIs »näoro »»»It. ^rttlcel
et>sn-,o in Ousliknì.

L) ^ Qut ds^isni^^s!.
MSsrrevgesMZtt

Zìmrsln, eiiem. lààtiiim, L. Kummer
Nsntsn, lel. 204 I^up,n»tn»»>» 2, s.nn
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I. Sdiweizerisclie Skisckulmasckme
Zeichnung von H. Nyffcnegger

Dieses hier ist «las Vehikel, sturzfrei fährst du so als Pickel,
das dir deine Baknen weist: der am Gurten nie entgleist!

Frutig jMLandlis Heilmetliode
Ein Bäuerlein konsultierte das be-

kannte Frutigmandli und klagte über
Schmerzen auf der Brust. Bann
übergab der„Naturarzt" dem Patien-
ten ein Fläschchen mit Tropfen und
sagte :

„Du muesch vo dene Mittel all
Nächt zwüsche zwölfi und eis gäng
drü Gaffeelöffeli voll inäh u derbi
die drei Höchschte arüeffe."

Eine Woche später begegnete das

Bäuerlein dem Frutigmandli und
klagte ihm, dass seine Tropfen nicht
geholfen haben.

„Jää, hesch se de nit gno wie-n-i
dihrs gseit ha?"

„Emel denn wohl."

„Aber weli drei Höchschte hesch
de agrüeft?"

„E der Müsy, der Motta u der
Bume." Mutz

Zureden kilft
„Na, alter Freund, was machst du

denn hier im Gerichtsgebäude?"

„Termin. Ich lasse mich von meiner
Frau scheiden."

„Nanu, warum denn?"

„Ach, die spricht schon seit Wochen
kein Sterbenswort mit mir."

„Freund, Freund, tue das nicht!
Ich sage dir, so eine kriegst du so bald
nicht wieder."
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I. »8^8^iu1iDa«c^izne

Diese« liier ist «las Velrilrel, stor^lrei àlirst «!u so als ?iclrel,
«las «tir âeioe öal»oeo v^eist î sler aï» (^nrteo oie eotsleist!

?rutÎA Heilinetlivcle
Oin IZänerlein bonsnltierte clas de-

bannte Orutiginanclli unb blagte über
Lebrner^sn ank cler Ornst. Oann
übergab ber „Klatnrar^t" clernOatien-
ten ein Oläsebeben nrit Oropken uncl

sagte:
„On inneseb vo ciene Mittel all

bläebt xrvüsebe xrvölli nncl eis ßäng
clrü Oatleslötkeli voll inäd n clerbi
clie clrei llöebsebte arnelte."

Oine ^Voebe später begegnete clas

IZänerlein clein Orutiginanclli nnà
Iclagts ibin, class seine Oroplen niodt
gedollen baden.

„bää, beseb se be nit gno >vie-n-i
clibrs gseit ba?"

„Oinel benn rvobl."

„^.ber rveli clrei llöebsebte beseb
cle agrüett?"

„O cler Mns^, cler Motta n cler

Onrne."

„bla, alter Orenncl, rvas inaebst bn
clenn bier iin Oeriebtsgebâncle?"

„Oerrnin. leb lasse inleb von ineiner
Oran sckeiben."

„blann, rvarnrn clenn?"

„^.eb, clie spriebt sebon seit ^Voeben
dein 8terbensrvort init rnir."

„Orenncl, Orenncl, tue clas niebt!
leb sage clir, so eine briegst clu so balcl
niebt rviecler."
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Der Abfakrts-Lift
Zeichnung von H. Nyffenegger

Willst du sicher abwärts starten die auf deine Wannen warten,
dort, wo man Bekannte trifft, häng mit Stil dich an den Lift!!

BMIEJFKJ^STIEM DIE HR, 1RIE1DJ\KTIM
Dichter in Ii. — Sie suchen einen

Komponisten für Ihr neues Operetten-
buch und möchten gerne wissen, wie
hoch die Tantiemen seien, die Sie
ihm dann zu bezahlen hätten? Aber
Sie werden doch nicht so blöd sein
und die Sache mit jemandem teilen
Stehlen Sie sich doch die nötigen
Melodien dazu ganz einfach nach be-
rühmten Mustern selber zusammen

Ehrenmann in T. — Nein, nein,
mein Lieber, Ihre Unfallversicherung
können Sie für gebrochene
Ehrenworte nicht in Anspruch neh-
men.

Geck in M. — Ob Monokel wirklich
modern sei, möchten Sie gern wissen
Aber natürlich. Und zudem eminent
praktisch. Gehen Sie damit nur ja
recht oft in den zoologischen Garten,
damit man Sie dort sofort von den
w i r k 1 i c h e n Affen unterscheiden
kann.

Philosoph in Z. — Sie fragen, wie
teuer es Sie käme, übers Wasser zu
fahren, um sich die Welt a us-
Stellung anzuschauen? Das
können Sie doch viel billiger haben.
Gehen Sie nur ruhig täglich weiter
in Ihr Stammcafé, um Ihre Welt-
anschauung auszustellen.

Volkskundler in II. — Sie täuschen
sich: die. in Deutschland so häufig
gebrauchte Redewendung „Ich bin
so frei", lässt keinerlei Schlüsse auf
die politische Stellung dessen, der
dies eben sagt, zu.

Schönheitssalon in Ii. — 0 ja, Ihr
Geschäftsprospekt ist zweifellos sehr
optimistisch. Sie sollten bloss noch
beifügen, dass der liebe Gott zwar
allerdings die Welt erschaffen, Sie
aber doch erst Ihrerseits die feineren
Nüancen hineingebracht haben...

Terrainspekulant in G. — Sie be-

klagen sich darüber, dass es immer
schwieriger werde, wirklich speku-
lationssichere Objekte entdecken zu
können? Aber ich bitte Sie, das ist
doch kein Wunder! Wo die Natur
selber doch so unsinnig verschwende-
risch war und zwei Drittel der Erde
mit — Wasser zudeckte.

Heiratssorgender Vater in K. —
Versuchen Sie es doch mal mit einem
Pauschal-Inserat für Ihre fünf Töch-
ter. Vielleicht mit folgendem Text:
„Habe 5 Töchter, von denen die
jüngste noch nicht, die andern aber
schon, noch, nicht mehr und schon
wieder zu haben sind."

Poet in D. Ihr Gedicht stellen
wir Ihnen mit gleicher Post wieder
zu. Dessen Anfang „An meiner Sehn-
sucht dunkelblauem Kleid frisst wild
das Wahnsinnskrokodil mit hohlem
Meckern" ist uns doch etwas zu hoch.

Alte reiehc Jungfer in F. — Zweck-
los, wenn Sie einen Mann mit der
Schilderung Ihrer körperlichen Vor-
züge heranlocken wollen. Versuchen
Sie es doch mal mit Ihrem grossen
Besitz an Ländereien und schreiben
Sie: „Dame in den besten Jahren mit
einem Dutzend herziger Steingrüb-
chen etc.".

Schwatzhafte in N. — Nein, leider
können wir Ihr uns zugestelltes Bild
nicht gut veröffentlichen. Besonders
nicht mit der Bemerkung „Moment-
aufnähme der bekannten Vereins-
präsidentin X.Y.", weil Sie auf der
Foto ja den Mund — geschlossen
halten "

Wiener Cafe Bern—
Schachspieler treffen sich mit Vorliebe
im Lokal des Berner Schachklub, im

behaglichen Wiener Café.
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Der ì)iìalrr

M^ilKt llu «iclrer abwärt« starten «Sie an5 «leine Wannen warten,
«lort, vo rnan Velcannte tril?t, lrânZ nrit âîtil «liclr an «len I^iDîî

»NiUifKäsrUiv »UN NrDâKriOM
Diäter in l!. — 8ie sueben einen

K omponisten tür Ibr neues Operetten-
bueb und möebten gerne vissen, vie
koeb die Vuntiemen seien, die 8ie
iirrn dann ?u bexablen batten? Vber
8ie verden doeb niebt so blöd sein
unci die 8aebs mit semandem teilen
8teb1en 8ie sielr doeb die nötigen
Nelodien daxu gun? einkuelr nuelr be-
rübrnten Nüstern selber xusummen!

librenmunn in 1. — Klein, nein,
mein Disber, Ibre Dntullversieberung
können 8is tür gsbroebene
Bbrenvorte niebt in Vnsprueb neb-
inen.

t»eâ in N. — Ob Nonokel virklieb
modern sei, rnöebten 8is gern vissen?
Kker nutürlieb. lind ?.udem eminent
pruktiseb. Oeben 8is damit nur su

reobt ott in (len xoologiscben Ourten,
damit mun 8ie bort sotort von den

v i r klie b e n K'. len untersebeiden
kunn.

Vbilosopb in X. — 8ie trugen, vie
teuer es 8ie käme, übers Ausser ?u
tubren, um sieb die Weitaus-
Stellung unxusebauen? Das
können 8ie cloob viel billiger buben.
Oeben 8ie nur rubig tüglieb veiter
in Ibr 8tummeute, um Ibre 'Welt-
u n scb u u u n g auszustellen.

Valksknncllvr in II. — 8ie tuuseben
sieb: clie. in Oeutsebluncl so büukig
gebruuebte Bedevendung ,,Ieb bin
so trei", lässt keinerlei 8eblüssk uut
clie politisebe 8tellung dessen, cler
(lies eben sugt, xu.

8ebönbvitssalo» in II. — 0 su, Ibr
Oesebüttsprospekt istxveitellos sebr
optimistiseb. 8ie sollten bloss noeb
beikügen, buss der liebe Oott xvar
Allerdings die 'Welt srsebukten, 8ie
über doeb erst Ibrerseits die keineren
Klüuneen bineingebruebt buben...

Verrainspeknlant in 0. — 81e be-

klugen sieb durübsr, duss es immer
sebvieriger verde, virklieb speku-
lutionssicbere Odsekte entdecken xu
können? Vber ieb bitte 8ie, dus ist
doeb kein Wunder! Wo die Klatur
selber doeb so unsinnig versebvende-
riseb vur und xvei Drittel der Brde
mit — Wusser xudeekte.

Deiratssnrgvinler Vater in X. —
Versueben 8ie es doeb mal mit einem
Buuscbul-Inserat tür Ibre tünt Böcb-
ter. Vielleiebt mit tolgendem Bexti
,Mabe 5 Böebter, von denen die
süngste noeb niebt, die andern aber
sebon, noeb, niebt mebr und sebon
viederxu buben sind/'

?oet in D. Ibr Oediebt stellen
vir Ilmen mit gleieber Dost vieder
?u. Dessen Vntang ,,Vn meiner 8ebn-
suebt dunkelblauem Kleid trisst vild
das Wabnsinnskrokodil mit boblsm
Nsekern" ist uns doeb etvas xu boeb.

VIte l eietie Fungier in V. — /.veek-
los, venu 8ie einen iVIunn mit der
8ebilderung Ibrer körperlieben Vor-
xüge berunloeken vollen. Versueben
8ie es doeb mal mit Ibrem grossen
Besitx an Dündereien und sebreiben
8ie: ,,Dame in den besten dabren mit
einem Dutxencl berxiger 8teingrüb-
eben etc.".

8àvatàaite in V. — Klein, leider
können vir Ibr uns Zugestelltes Bild
niebt gut veröttentlieben. Besonders
niebt mit der Bemerkung ,Moment-
autnabme der bekannten Vereins-
prüsidentin X.V.", veil 8ie auk der
Koto su den Nund — geseblosssn
balten. ."

Mener fste Lern—
Sciiactispislsc tl-ellsn sick mit Voclisbs
im tokai ctes Ksrnsr Sctmckiàb, im

bskagiicken Visnsr Latâ.
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Verteidigung
So eine Flasche Alkohol —

Die Hand aufs Herz: tut das nicht wohl?
Sind's erst mal zwei bei einem Fest,
Multipliziert sich schnell der Rest.

Gewiss, die Abstinenz, gewiss,
Verspürt man doch als einen Riss,
Der im Gemüt verderblich klafft,
Denn irgendwo fehlt es an Kraft.

Ich meine da nicht Dies und Jenes —

Ich meine halt nur etwas Schönes;
Zum Beispiel ja, ihr habt's erraten,
Ihr fandet schon den rechten Faden Carle

Schüttelreimchen

.•Mil,-O.Mill,'O.illlii'O.'iHu'O .rtfer®.'«« I,'0»M|||,'0 .MIIii'O I'HIM'O .'Hl ••Hilf O iHHii>6 .Mllii'O 'M||n> O ••%)'• .MIIii'O .'Miu'O .MIIII'O

Einst hütete die Mali Enten,
Nun nährt sie sieh von Alimenten.

Unser /Silvester-Preisrätsel
Noch ein klein wenig Geduld, liebe Rate-

rinnen und Rater! Die Beteiligung ist, wie
zu erwarten war, sehr hoch. Täglich laufen
die Lösungs-Versuche mit jeder Post ein.

Aber der Termin endet bekanntlich ja erst
am 31. Januar 1939.

Darum: rätselt nur ruhig weiter, wenn
Ihr's noch nicht getan habt, die Dezember-
Nummer ist beim Verlag immer noch für In-
teressenten zu haben. Der Entscheid der Jury
findet ja erst im Februar statt und wird in
der nächsten Nummer (Mitte Februar) publi-
ziert werden.

Also: versucht Euer Glück und beweist
Euern Scharfsinn!

Viel Glück! RZ. Sek.

OHA 0'"lll>' 0'"HlM O'MlllM O I II'O'Mii»' O'MIIll' O'MIIIM O'Mlll," 0'"Ml>' O'M II-O'MIlK'O'MHll'O'Mlll,'O'MIIIMI

"W^as braucht
der JVLensck dieser Zeit Î

Dreierlei: Einen Hammer — ein
Schiffchen — und eine Garage!"

„Einen Hammer, um sich die
Sorgen aus dem Kopf zu schlagen. —
Ein Schiffchen, um sich über Wasser
zu halten. — Eine Garage, um seine

Zahlungen einzustellen!" Fridericus

Die acht M_änner
Manchmal streitet man sich. Dann

wägt man nicht die Worte. Halma
schrie: „Achtmal hätte ich heiraten
können, ehe du kamst! Und alle
acht Männer waren klüger und ge-
scheiter als du!"

Der Ehemann nickte: „Sie haben
es bewiesen."

o wel
In einem kosmetischen Institut

zeigt der Arzt dem Ehegatten seine

Frau, die im Paraffinbad liegt. „Sieht
Ihre Gattin nicht aus wie eine schöne

grosse Kerze?" meint er lächelnd.
Der Gatte nickt mit dem Kopf: „Ja,
ja, nur der Docht gefällt mir nicht."

Schnelle Antwort
Wenn Anton kam, hatte Anton

immer ein Anliegen. Meist um zehn
Franken. Heute kam Anton wieder:

„Ich möchte dich um Verzeihung
bitten, Hugo, aber ", Hugo unter-
brach schnell;

„Aber gern. Ich hatte schon Angst,
dass du mich um Geld bitten wür-
dest. ' '

Keine Sorgen
„Was höre ich Sie wollen den

Mann heiraten, der bei Ihnen zur
Untermiete wohnt? Der ist doch so

ä'mi wie eine Kirchenmaus! Wovon
wollen Sie denn eigentlich existieren ?"

„Ach, er ist mir soviel Miete schul-
dig, dass wir davon die ersten Jahre
gut leben können. Und ausserdem —
sobald wir verheiratet sind, spart er
ja wieder die Miete!"

Anthropologie
„Wo bleibt denn mein Essen,

Fräulein?"
„Sind Sie der Herr mit dem

Schweinebauch oder mit den Kalbs-
füssen ?"

Die Lösung
Herr Zwock bleibt überrascht

stehen: eine reizende junge Dame hat
ihn begrüsst! Er starrt sie unver-
ständlich an — wer kann das nur
sein Sicher eine Verwechslung Auch
die Dame scheint den Irrtum nun zu
merken. Sie lächelt : „Oh, Verzeihung
ich hielt Sie für den Vater zweier
meiner Kinder!" Darauf geht sie mit
einem Gruss weiter.

Herr Zwock steht noch lange und
blickt ihr nach — und kann doch des

Rätsels Lösung nicht finden. Dabei
ist es ganz einfach: die junge Dame
ist — Lehrerin

Das Versuchskarnickel
„Was, der Meister ist gar nicht da

Ja, kannst du mich denn rasieren?"

„Der Meister hat gesagt, wenn einer
recht gutmütig aussieht, soll ich's
probieren."

Peinlich
„Warum tragen Sie eigentlich so

kurze Hosen?"

,,Tja, mein Schneider will nicht
länger für mich arbeiten."

s)« Saultäts» sja
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURÜCK

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

/eiter |
öe/orfll d/e Itefiandsdcjjcfera' Bcra, 7a

§̂f

DUO"lienisßhe Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Lebe D

VüD D k. I DI D >, L
SiriS DiâSLliS ^.btOllOl —

Ois Disnci suks ldsr^ : tut clss iiiclit wOb!
Zincl's srst ms! ^wsi dsi siSSM Dsst,
bduitipli^isut siQti SSbns!! clsr k?sst.

Sswiss, clis /bbstirisn^. gswiss,
Vsnspüi"t rnsri clc>Sli s>s Sir>S>a k^iss,
IDsr im Ssmüt vSeciSudiiSti blskkt,
lDsrun irgSr>cIvvc> ksbit SS Sri Xeskt.

!c:t, msiris ds ruSlil LDiss Uiid dSiiss —
>Ltl rnsinS tiâit Sur stwss ZcibünSs:
^ium ^Sispis! js, itm bâbt's SrNStSN,
bir kscidst SStiOii dsn USSlitSii Dâdsn! 0ui'I,

willst bütcbe die VI ill! Ibilen,
Xun nälnl sie sieb von Vlimenton.

ìlnser Silvester Preisrätsel
Xoeli ein bleln wenig Deduld, liebe Date-

rinnen und Dater! Die Deteiligung ist, wie
?n erwarten war, sebr boeb. Dagbeb lauken
die Dösungs-Versuebe mit secier Dost ein.

Vber cier Dermin endet bskanntbeb ja erst
am 31. .lanuar 1939.

Darum: rätselt nur rubig weiter, wenn
Ibr's noob niebt getan babt, clie December-
Kummer ist bsiin Verlag irniner noeb kür In-
teressenten xu baben. 19er Dntsebeid 6er .lurz^
tinäet ja erst iin Debruar statt nn6 wir6 in
6er näelisten Kummer (Nitte Debruar) publi-
xiert werden.

Vlso: versnobt Dusr Dlüeb und beweist
Duern Lebarksinn!

Viel Dlüeb! 9)/. >5e/î.

ìirautlit
«ler cìieser ^eit I?

Dreierlei: Dinen 1 a miner — ein
8ebikkeben und eine Darage!"

„Dinen Dammer, um sieb die
Lorgen uns dein Kopk?:u seblagen. —
Din Lebikkeben, nin sieb über Wasser
z:u balten. — Dine Darage, um seine

Gablungen einzustellen!" iri^i-nis

Die aclit ^îâliner
Nanebmal streitet man sieb. Dann

wägt man niebt die Worte. Doling
sebrie: „Vektmal batte leb beiraten
bönnen, ebe du bamst! Dnd alle
gebt Nänner waren blüger und ge-
sebeiter gls du!"

Der Dbemann niebte: „Lie baben
es bewiesen."

0 vvet
In einein bosmetiseben Institut

^eigt der àst dein Dbegatten seine

Dran, clie irn Darakkinbad liegt. Liebt
Ibre Dattin niebt gus wie eine seböne

grosse Ker^e?" ineint er Nebelnd.
Der Datte niebt init dein Kopk: „da,
ja, nur der Doebt gskällt inir niebt."

^nlvvorl
Wenn bnlon bain, batte Vnton

irniner ein Vnbegen. Neist uin ?:ebn

Dranben. Deute bain Vnton wieder:
,,Ieb nröebte dieb uni Ver^eibung

bitten, Dugo, aber ", Dugo unter-
braeb sebnell:

,,Vber gern. leb batte sebon Vngst,
dass du inieb uin Deld bitten wür-
dest. ° "

„'VNs börs ieb? 8ie wollen den
Nann beiraten, der bei Ibnsn ?ur
Dnteriniete wobnt? Der ist doeb so

a'-rn wie eins Xirebenrnaus! Vo von
wollen Lie denn eigentlicb existieren ?"

,,àeb, er ist nrir soviel Niete sebul-
dig, dass wir davon die ersten dabre
gut leben bönnen. Und ausserdeni —
sobald wir verbeiratet sind, spart er
ja wieder die Niete!"

pc»IvZie
„Wo bleibt denn niein Dssen,

Dräulein?"
„Lind Lie der Derr init dem

Lebweinekaueb oder mit den Kalbs-
küssen?"

Die I^ösunZ
Derr l?>voeb bleibt überrasebt

sieben: eine reifende junge Dame bat
ibn begrüsst! Dr starrt sie unver-
stündlieb an — wer bann das nur
sein? Lieber eine Verweebslung! V-ueb
die Dame sebeint den Irrtum nun ?u
merben. Lie läebelt: „Db, Ver^eibung
ieb bielt Lie kür den Vater Zweier
meiner Kinder!" Darauk gebt sie mit
einem (Iruss weiter.

Derr ^woeb stebt noeb lange und
bliebt ilir naeb — und bann doeb des

Dätsels Dösung niebt kindsn. Dabei
ist es ganx einkaeb: die junge Dame
ist — Debrerin!

Da« Ver«ucli«lcarnic^el
„Was, der Neister ist gar niebt da?

da, bannst du mieb denn rasieren?"

„Der Neister bat gesagt, wenn einer
reebt gutmütig aussiebt, soll ieb's
probieren."

?einlicli
„Warum tragen Lis eigentliek so

bur?e Dosen?"

,,1ja, mein Lebneider will niebt
länger kür mieb arbeiten."

^ 5smtà- ^u.

Zûkîcîs
^sssfNSnssr. 11 pfsislisto ciizksst ^

?/e/àâàià /eà »
öe/oegk öie Beröanösörucfer« ^.-G. Bern, ^au/ien/Z'vaAe 7a U

M

Illss«isiliseks Kkilsr<«aiiiliel
„tiquill tstex"

üsrvorrsxsnck io (Zusliist
uiià tiàAerkâliiAlisii .7.

(7ara«iis1. 12 Lt. ?r. 3.—,
Lt. ?r. 5.—. Nsàeii oâei'

Kaotiiiàtime.
T'rsnsltkaeli 324, Sem.
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„Im Stadium des Studiums
FF/r AaAe/z — 's is£ zazVA /zar GezzzazzAe/ —

67e/s/oz7 p/e/ Werg" an andrer Ata/zAe/ ;
Da g7A/ s/e/s e/zz gross Ge^Mmms
/zzz ÄazZ/aTO z/es dAaz/zaTOs.

Wz// wa« z//e A. D. D. sam'ere/z,

So //zass maß yaAre/ang" stoz/zererz, '

Da/m? ma« zzzcA/f /zzacA' e^was Ä-amms
/to *57az/z'nTO z/es rS/az/zaTOS.

O GoW — azzz/ z/z'e j/zzza/zzre/orTO /
Dze gyzA zzz rez/ezz gzz/zz e/zorrzz,

Vb/z z'Az* war pz'e/ scAozz z/es Gesa/zz/zzs

/zzz .SVaz/zuz/z z/es Äaz/zaz/zs.

Da/z/z /ze/ sze z/arcA, azzz/, acA, sezVz/ezzz

De/zzzz/e£ sz'eA zzazz z/as DroA/ezzz

Vozz zzeaezzz — macAZ /zar azcAZ was Dazzzzzz 's —
//zz Äaz/zazzz z/es rSVaz/zazzzs.

jEz'zzea/ s/eAZ aacA z/ze Wa/ezzsee-

7a/sZrasse — azz / z/e/' G/azvzer WeA —

Kozz Zzeg"e/ArncAe A/s zzacA D/azzzs

/zzz <S7az/z'az?z z/es JAaz/zazzzs.

AacA s/eA/ scAozz e/zze /azzge Wez'/e

Gze Äaa/szzZee /aar AezVze Dz'/e//."

„ScAafe azzsres /7ez°Aez7-//ez'/zg?aTOs"

7to< A/zzz/z'zzto z/es A/zzz/z'azzzs.

Ge/V es sz) /b/7 zzzz7 //atezz, Tagezz,

De/zzzz/ezz sz'c/z zzzzcA cz'e/e Aragrzz
Azzz Dzzz/e z/z'eses iSaAa/ams
/zzz Äaz/z'azzz z/es Äaz/z'zzzzzs. El Hi

Frommer Wunscb!
Bei unseren Nachbarsleuten hat

„Sie" die Hosen an!
Der Ehemann benützte seine Früh-

lingsferien dazu, im Garten eine Ein-
fassung zu mauern. Sie war dabei
behilflich und hatte ihm immer drein-
zureden. Er konnte aber auch gar
nichts machen, ohne dass sie nichts
auszusetzen hatte. Stillschweigend
liess er den Redeschwall über sich

ergehen.
Hinter dem Haus machte er dann

eine neue Zementmischung zurecht
und ich hörte ihn murren: „Wann nu
mal eine würdi e Zimäntmischig er-
finde, wome de Wibere chönti s'Mul
verchläbe demit!" vino

Abwarten
„Ich muss Ihnen im voraus sagen,

Herr Alper, dass ich niemals eine
starke und innige Liebe für Sie emp-
finden kann, aber ich werde Sie

immer hochachten!"
„Oh, mein Fräulein, das wird sich

ändern, wenn Sie mich erst näher
kennenlernen!"

EST RÉNOVÉ ET A TOUJOURS
LES MEILLEURS ORCHESTRES

Die lieben Freundinnen
Kitty hatte Geburtstagsgäste.
„Wie habt ihr euch auf Kittys Ge-

burtstagsfeier unterhalten?"
Die guten Freundinnen strahlen:
„Herrlich! Nichts, was die Haus-

frau angeordnet hatte, klappte!"

Die Bibliothek
Oehmichen hat eine Menge Bücher.
Aber alle über dasselbe Thema.
„Der gute Ton," steht dort, da-

neben: „Das feine Benehmen — Wie
verhalte ich mich richtig — Woran
erkennt man die gute Kinderstube?
— Gentleman oder Flegel? — An-
standsregeln für Erwachsene — Um-
gang mit Menschen "

Ich fragte:
„Wo hast du denn die Bücher her,

Oehmichen?"
Oehmichen, stolz:
„Alle so nach und nach geschenkt

bekommen."

Praenumerando
„Leider haben wir Sie diesmal zwei

Wochen zu lange in der Haft behalten,
Tom," sagt der Gefängnisdirektor zu
einem Stammgast seiner Anstalt.

„Macht gar nichts, Herr Direktor,
schreiben Sie's mir für's nächste Mal
gut!"

In der Zelle
Der Gefangene schlug auf seinen

Anzug und sagte: „Die Hosen sitzen
nicht, Herr Kerkermeister!"

Worauf dieser antwortete: „Sie
habeii zu sitzen und nicht die Hosen!"

Das erlösende AV^ort
Lange sass der junge Mann Schwei-

gend neben dem jungen Mädchen auf
der Parkbank. Dann erhob sich das

junge Mädchen. Er sprang auf und
rief: „Fräulein, Ihre Handtasche!"

Drehte sich das junge Mädchen um
und sagte befriedigt: „Also, sind Sie
doch nicht stumm."

Pär Teppich bin i häre gfloge

Zum "MTettbiwärb — wo so bet zöge
Tetz chani z'Fuess ga Bagdad tschalpe

Der Teppich het dr Bossart* bhalte
* Gemeint ist nntüriicfc Bossart, Bern, BfiKn*er«/r. I
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..IM F IM DION DLL 5 ILDIL M5
Lll> ^«öen — '.^ /5Z it/c/iZ nn/' (?6Mi/n/'6/ —

L'Zâ/o/'Z p/e/ Ile/^ «n /Itt/î/'e/,-
/)a F/öZ e^ ^ZeZs eà A"/'ov9

à ^Zac//nm c/eâ'

!K/// /»«n. r//e L'. //. ^5. à'Ktt/e/'s/î,

L'o /nttss /n«n /a/^'e/p.z/A' .vZttc/Ze/'en, '

//«/n/Z /rnzn n/c/rZ mac/L e/<p«^

//?î .Ättr/Zu/n. </es L/itt//u/7?s.

O 60// — tt/ìt/ t//e ZI'/tK/ì^ee/o/m /
/)/<? A'aö eec/eâ Anns
Vo/r ///./' cva/' p/e/ se/ttttt t/es <?esuâ/?ts

à .Âat/à//?. t/es .V/nc/Zn/n.^.

/it/tttt //e/ s/s àee^ i/â/. «o/r, se/Zt/em

/le/Ztit/eZ s/e/t nn» t/a.s /^/'«/t/em

14),/ n//n/?,//. — /ntte/tZ nn,' tt/e/t/ rpas //n^,r„ 's —
/„? .5/ttt/////?/ t/es.Äi/t//ttttts.

/tk/zenZ s/e/t/ «tte/t t//e ilÄ/ettsee-
Ta/s/easse — tt» / t/ee (//ae/tee KD?// —

i'p/t ^/6Ae//»e//e/'6 /t/s ,,«c// /^/t/ms
/,,, L'/tttZ/it/» t/es L'/ttt/Zitttts.

.4uc/t s/e/t/ se/tt»tt eàe /«,/^e KDeZ/e

/)/e .VZt/ttZs/t/ee /,////- /ee/tte /5//e //.-

,,,5e/tttZ? ttttsees /^'e//te/Z-//e///,,/t/m.s''
/ttt -^'Zttt//ttttt t/es .VZttt///t,tts,

(/e/tZ es so /o/ Z ,,/ZZ /st/Ze/t, /aF'sn,
/Ie//ttt/et) s/c/t ,/ „/://. p/e/e /^SKF'ett

tl/?t /^'/tt/e c/Zeses .V«/tt/ttt)?.s

à .5Zttt//tt/t, t/es .Ät/t//t/,t?s. K>

?r«z«Al»er ^Vunscîi!
Lei unseren Duekbursleuten but

>,Lie" 6ie Hosen un!
Der Lkemunn benüt^ts seine Lrük-

lingskerien 6u2ur, im (Kurten eins Lin-
kussung 2U muuern. Lie vur 6ubsi
bekikkck un6 Kutte ikm immer 6rsin-
^ureäsn. Lr konnte über uuek Zur
niekts mucken, okns 6sss sie nieirts
uus^usàen Kutte. Ltillsekveigenk
liess er 6en Le6esckvull über sick

ergeben.
Hinter kern Duus muckte er 6unn

eine neue ^ementmisckung ?:ureekt
unk ick körte ikn rnurren: ,,4Vünn nu
mul eine vür6i e ^iinuntrnisekiZ er-
kin6e> vorne 6s IVibers ekönti s'Nul
vercklübe 6emit!" vwo

„leb rnuss Iknen inr voruus sugen,
Herr /Oper, 6uss ick niernuis eins
stürbe unk innige Liebe kür Lie emp-
kin6en kunn, über ick vercie Lie
inriner koekuckten!"

>>0K> inein Lrüulsin, cius virö sieb
unöern, venn Lie iniek erst nüker
kennenlernen!"

i^kIOVê Z< LOUlOKIKZ
i.^8 ^!bi.^UK8 OilLl-I

Die liefen ?reuiFl!i»Qe»
Kitt)? Kutte Ledurtstugsgusts.
,,V/ie bukt ikr euek unk Kitlvs Le-

kurtstugskeisr unterKulten?"
Die guten Lreunäinnen struklen:
„klerrliek! l^ickts, vus üie KIuns-

Iruu ungsorclnet Kutte, kluppts!"

Die ^ilzliotì^eìc
Oekniieken bat eine Nenge lZüeker.
t4ber ulle über àusselbe Lkeinu.
,,Oer gute Ion," stskt kort, à-

neben: ,,l)us keine lZeneknren — 4Vie
verKults ick iniek riektig? — Vv'orun
erkennt inun àis gute Xinclerstuks?
— Lentlernun ocler Llegel? — t4n-
stuncisregeln kür Lrvueksene — Hin-
gung init Nsnscken "

Ick krugte:
„îo bust à kenn à Lücker ker,

Oekniieken?"
Oekniieken, stà:
„)4lls so nuek uncl nuek gesekenkt

kekoininen."

,,Leicler buken vir Lis kissinul ?:vei
4Voeksn üu lungs in 6er KKukt beKulten,
lorn," sugt 6er Oekungnis6irektor xu
einern Ltuiningust seiner ^.nstult.

„Nuekt gar nickts, Herr Direktor,
sekreiben Lie's inir kür's nüekste Nul
gut!"

lu ^eìle
Der Oskungene seklug uuk seinen

^.nxug un6 sugte: ,,Die Dosen sitzen
nickt, Herr Kerkermeister!"

4Voruuk 6ieser untvortete: >,8 i e

kubsk ?:u sitzen un6 nickt 6ieDosen!"

Da« erlösende ^V^c»rt

Lunge suss 6sr junge Nunn sekvei-
gen6 neben 6em jungen Nü6cken uuk

6sr Lurkbunk. Dunn erkob sieb 6us

junge Nü6eken. Lr sprung uuk un6
riek: „Lrüulein, Ikre Dun6tuscks!"

Drekte sieb 6us junge Nücieken um
un6 sugte bekrie6igt: ,,^.lso, sin6 Lie
6ock nickt stumm."

1 cppitk kâ î kârs ZUc-ZL

l«i2 6-TS.Nl 2 lkuez-i IÄ tsckslpe
Der lepplik bei 6r üo««Art^ kkâiîe

»L<-,n«-,/, t ist lîiitûriiâ iiossart, Nlrn. WkllKsrstr. i
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Recht und Gewalt
GeretXfigXetf cersc/im äXf der sfarXe .Mann,
c/amit er ra.sc/i «nJ ifräyiti^ Xanc/e/n Xann.

Der e?erie XCnäppe/ .siegt im Dnc/ge/e<Xt,

TXenn iXr mit i/o,s.sen JVat/e/n nacX iXm .stecXf.

iSein/>/ine/Drau//o^Xau nimpomertc/eniScimacien. DocX *r# er any Gewa/fr, .so uurc/ er /enXiar ;

iSie zittern .scion ieim a//erer,sfen XCraXen. Geira/f/o« i'.sf Ja,s ie^fe „Rec/if unc/enX/>ar.

Dm TroJf: e.s Xat no<X 7'ec/er .stX/ec/if geenc/et,

c?er e/auerne? c/nrci Geira/f c/a,s Rec/if ge.sc/tanc/et.

w. s.

D ie Eb ruli a

Die Welle der Güte und Ehrlichkeit, die nun auch
über unser Städtchen hereingebrochen ist, macht es einem
unmöglich, zu spazieren. Auf Schritt und Tritt begegnet
man Leuten, die einem seelisch oder materiell helfen
wollen; denn Männer, Frauen, Greise, Jünglinge, Kind
und Kegel sind heute bei den „Ebruli", wie sich die Be-

wegung im speiwürdigen Kauderdeutsch unserer Tage
nennt. „Ehrlich, brav und liebreich" ist nämlich die
Losung dieses Sportes, der an Allgemeinheit sogar das

Jojospiel unseligen Angedenkens übertrifft. Jeder ist mit
dem Fanatismus eines Münzensammlers bestrebt, diese
drei Eigenschaften bis zur Untugend zu treiben.

Das Steueramt hat fünfzig Leute neu eingestellt, um
die Selbstbezichtigungen wegen Steuerhinterziehung zu
bearbeiten. Die Gerichte arbeiten mit Ueberstunden, weil
sich einige Tausend Personen wegen zum Teil schon längst
verjährten Vergehen freiwillig gemeldet haben. Der ange-
sehenste Bürger unseres Ortes hat dem Blauen Kreuz
30 000 Franken gespendet, weil er vor dreissig Jahren
einmal einen Kanonenrausch gehabt habe. Die Zeitungen
erscheinen nur noch wöchentlich und zweiseitig, um ja
keine unkontrollierten Nachrichten zu bringen. Polemiken
sind verschwunden und haben Artikeln Platz gemacht,
die die guten Seiten des einstigen politischen Gegners
hervorheben und beweisen, dass dieser es im Grunde ge-
nommen immer gut gemeint habe. Der Leitartikel stammt
gewöhnlich von einem „Ebruli". Das letztemal war er
fünf Spalten lang; die Inserate wurden auf die nächste
Nummer verschoben. Das Industrieviertel wimmelt täg-
lieh von vornehmen Damen, die in Autos Lebensmittel
und Kleider für ihre bedürftigen „Schwestern und Brüder"
herbeischleppen. Man wundert sich, was die Damen früher
mit ihrer Zeit gemacht haben. Autofahrer steigen aus
ihren Wagen, sobald sie einen Strassenwischer erblicken,
entwinden ihm mit liebreichen Worten den Besen und
fegen die Strasse selbst. In einem Fäll unternahm der
also arbeitslos Gemachte unterdessen eine Fahrt ins

Grüne, von der wohl er, aber nicht das Auto zurückgekehrt
ist. Der unternehmungslustige Mann gehörte offenbar
noch nicht zu den „Ebruli".

Mitglieder des Gemeinderates putzen Fensterscheiben
und reinigen die Bedürfnisanstalten. Studenten widmen
sich der Krankenpflege und der Trinkerfürsorge. Im Berg-
werk belagerten gestern um fünf Uhr morgens Redaktoren,
Pfarrherren und Kauflaute mit ihren Angestellten den
Eingang, erzwangen von den Bergleuten gegen Bezahlung
die Herausgabe der Ueberkleider und stiegen selbst in die
Schächte. Der Betrieb ist wohl für längere Zeit gestört.

Professoren und Künstler liefern sich edle Schlachten,
um den Gussputzern, Dachdeckern und Plakatklebern
bei der Arbeit zu helfen. Die Bankiervereinigung be-
schliesst, auf ein Monatssalär und die Tantiemen zugunsten
eines öffentlichen Fonds zu verzichten. Der Fabrikant X,
bekanntermassen ein Wilddieb unter seinen Arbeiterinnen,
wird brav und beraubt so ein Dutzend ihres Hauptein-
kommens und eines wenn auch kleinen Lebensinhaltes.
Die Serviertöchter tragen hochgeschlossene Kleider und
die Bureaufräulein baumwollene Strümpfe. In den Cafés
unterhalten sich die Pärchen über das ,,Ebruli"-Pro-
gramm und schmusen nicht mehr so unheimlich, sondern
wohl nur noch heimlich. Der Sittlichkeitsverein ist als
überflüssig nach Paris abgereist. Es geschieht den Pari-
sern ganz recht!

Die Kaufleute schreiben nicht mehr so oft „Hoch-
achtungsvoll"; die Buchhändler versprechen ein Buch
nicht mehr auf übermorgen, wenn es erst in acht Tagen
eintreffen kann. Alle gehen mit der Wahrheit um wie
mit einem rohen Ei, denken so, wie sie sagen und sagen
leider immer, was sie denken.

Es ist peinlich. Es ist unnatürlich. Diese Leute mit
ihrer aufgeklebten Milde, Güte und Bravheit sind auf-
dringlich geworden wie ein Rudel Ratten. In Bälde wird
alles mit einem grossen Krawall enden. Morgen reise ich
ab in eine einsame Gegend. r. s.

Der JVlaljstab

„Wie alt ist eigentlich diese Frau
Krämer ?"

„Oh, sie ist jetzt in dem Alter, wo
die Leute anfangen, ihr zu sagen, wie jung
sie aussieht!"

Eine Frage.
„Als ich so alt war wie du," sagte der

Vater vorwurfsvoll, „hab ich niemals ge-
logen."

„Wann," fragte der hoffnungsvolle
Sprössling, „hast du denn angefangen?"

TJeberflüssig

„Wenn sich nun ein Mitglied eures
Junggesellenklubs verheiratet, muss es

dann Strafe zahlen?"
„Nein, das ist dann wohl nicht mehr

nötig..."
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Kponv vxD (lbw^vpi
6enec^tr^elt versc^rnä^t c/en stunde ^ann,
c^arnit er- nasc^ unc/ /rrä^tl^ ^anc/e/n l^ann.

Der c/er/is /(^7lüppe/ .ccs^t cin ^rzc/^e/ec^t,

I^snn k^r 7Nit ^>/ossen ^Vac/e/n nac/i c/77?! stecht.

x^ecn />/cnc/Dnuu//c^'/mll n Dupoiuer-tc/ecc^e/iivac/cen. Doc/î tri^t en ait/ 6eiva/t, so ivinc/ er /enlr^an!
c9ce bittern sc^on />el?n a//ererstsn l^nKe^sn. Deiva/t/c>s tst c?as ^>sste lîec/lt unc/enlr^an.

^in ?Vost.' es l^ut noc/r /ec/er sc^/ec/rt ^eenc/et,

c/en c/auen?!c/ c/une^ (?swa/t c/as /^ec/?t ^esc/länc/et.
Vit 8.

Die „Ibliru ìiIF
Die 'Weile ber Oüte unb Dbrliebkeit, bie nun aueb

über unser Ztâbteben bereingskroeben ist, maebt es einem
unmöglieb, ?n spazieren. àk Zebritt un ci Vritt begegnet
man beuten, bie einein seeiiseb ober materiell bellen
vollen; clenn Nänner, brauen, Kreise, bünglinge, Kinb
unb Kegel sinb beute bei ben „Dbruli", vie sieb clie Ke-

vegung inr speivürbigen Kauberbeutseb unserer Vage
nennt. „Kbrlieb, brav uncl liebreieb" ist nämliek clie

Losung bieses Zportes, cler an Vllgemeinbsit sogar 6ns

bojospiel unseligen Vngebenkens übertrikkt. beber ist mit
clern Kanatismus eines Nün?ensammlers bestrebt, cliese

brei Kigensebakten bis ?ur Dntugenb ?u treiben.

Das Zteueramt but künk?ig t.euts neu eingestellt, um
clie 8elbstbe?icbtigungsn vegen 8teuerbinter?iebung ?u
bearbeiten. Die Keriebts arbeiten mit Dederstunben, veil
sieb einige Dausencl Personen vegen ?um Veil sebon längst
verjäbrten Vergeben kreivillig gemelclet baben. ver ange-
»ebenste Kürger unseres Ortes bat clem Klauen Kreu?
30 000 Kranken gespenclet, veil er vor breissig babrsn
einmal einen Kanonenrauseb gebabt babe. Die Leitungen
ersebeinen nur nocb vöebentlieb uncl ?vsiseitig, um ja
keine unkontrollierten Xaebricbten ?u bringen. Polemiken
sincl versebvunclen unb baben Artikeln plat? gemaebt,
clie clie guten Zeiten clss einstigen politiseben Oegners
bsrvorbeben unb beveisen, class clieser es im Orunbs ge-
nommen immer gut gemeint babe. Der Deitartikel stammt
gevöbnlieb von einem „Kbrub". Das làtemal var er
künt Zpaltsn lang; bis Inserate vurclen ant bie näebste
Kummer verseboben. Das Inbustrieviertel vimmelt tag-
lieb von vornebmen Damen, clie in Xutos Debensmittel
uncl Kleiber tür ibre bebürktigen ,,8ebvestern uncl Krüber"
berbeisebleppsn. Nan vunclert sieb, vas clie Damen trüber
mit ibrsr Xelt gemaebt baben. Vutokabrer steigen aus
ibren 'Wagen, sobalcl sie einen Ltrassenviseber erblicken,
entvinclen ibm mit liebrsicben Worten clen Lesen unb
legen clie Ztrasss selbst. In einem Dali unternabm 6er
also arbeitslos Kemaebte unterclessen eins Kabrt ins

Orüne, von 6er vobl er, aber niebt clas Vuto ?urückgekebrt
ist. Der unternebmungslustige Nann geborte oktenbar
noeb niebt?u 6en „Kbruli".

Nitgliecler 6es Oemeinberates put?en penstersebeiben
uncl reinigen clie lZeclürtnisaustalten. Ztubenten viclmen
sieb 6er Krankenpklege un6 6er Drinksrkürsorge. Im Kerg-
verk belagerten gestern um tünk Dbr morgens Keclaktoren,
ptarrberren un6 Kauklaute mit ibren Angestellten 6en
Kingang, erxvangen von 6en Kergleuten gegen Ks?ablung
clie Herausgabe 6er Dsberkleiber uncl stiegen selbst in clie
Zebacbte. Der Ketrieb ist vobl kür längere ?!kit gestört.

prokessoren uncl Künstler liekern sieb e6ls Zeblaebten,
um 6en Ous8put?srn, Daekbeekern un6 Plakatklebern
bei 6er Vrbeit ?u bellen. Die Kankiervereinigung be-
sebbesst, auk ein Nonatssalär un6 clie Tantiemen Zugunsten
eines ökkentlieben Koncls ?u verliebten. Der pabrikant X,
bekanntermassen ein Wil66ieb unter seinen Arbeiterinnen,
vir6 brav un6 beraubt so ein Dut?en6 ibres plauptein-
Kommens un6 eines venn aueb kleinen Debensinbaltes.
Die Zerviertöebter tragen boebgeseblossene Kleiber unb
bis Dureaukräulein baumvollene Ztrümpke. In ben (lakes
unterbalten sieb bis päreben über bas ,,Dbruli"-pro-
gramm unb sebmussn niebt mebr so unbeimlieb, sonbern
vobl nur noeb beimlicb. Der Zittliebkeitsvsrein ist als
überklüssig naeb Paris abgereist. Ds gssebiebt ben pari-
sern gan? rsebt!

Die Kaukleute sebreiben niebt mebr so okt ,,Doeb-
aebtungsvoll" ; bie IZuebbäncller versprsebsn ein kueb
niebt mebr auk übermorgen, venn es erst in aebt Vagen
eintreiben kann. ^lle geben mit 6er Wabrbeit um vis
mit einem roben Di, benken so, vie sie sagen unb sagen
leiber immer, vas sie benken.

Ks ist peinlieb. Ds ist unnatürlieb. Diese Deuts mit
ibrer aukgeklebten Nilbe, Oüte unb Dravbeit sinb auk-

bringlieb gevorben vie ein Kübel Katten. In Kalbe vircl
alles mit einem grossen Kravall enbsn. Norgen reise ieb
ab in eine einsame Oegenb. R. 8.

Der
„Wie alt ist eigentliek clisse l?rau

Kräiner?"
„Ob, sie ist istlt in «lein Viter, vo

clie beute anlangen, ikr ?u sagen, vis jung
sie aussiebt!"

Ibine ?rAZe
,Wis iob so alt var vie à," sagte cler

Vater vorvurisvob, „bsb ieb nisinais ge-
logen."

„Wann," kragte cler boktnungsvolle
Lxrössling, „bast clu clenn angetangen?"

De!ierüü««iZ
„Wenn sieb nun sin Mtgliscl eures

bunggssellsnlclubs verbeiratet, inuss es

clann Strate ?aklen?"
„Xein, clss ist clann vobl niebt mebr

nötig..."
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DR MATTEGIEU Am Ckokli syner Lisckemakdli

Wo mer wieder einisch üsere 7 Schönaugiele i ,,Eyer"
ufe sy gah baje, het dr Lächemaa vom Eihouz ufem
sogenannte Lischemätteli grad ds düüre Gras zu schöne
Mahdli zämegrächet. Mit däm Buur sy mir Giele neue
nie guet uscho. Mir hei gwöhnlech geng grad das gmacht,
wo-n-er nid het wolle ha und urngekehrt o. Das Buure-
huus schteit ja hüt no z'mitts im Eihouz, nume isch jitz
en andere druffe. Item, auso der Chohli, wie mir ihm gseit
hei, het grad schön düürs Gras gha für de gäge-n-Abe
y-z'tue. Aber mi muess nid öppe meine, dass das Fuetter-
gras, respäktive Heu gsi isch. 0 nei, settigs grobs Züüg
hätte d'Chüeh scho dennzum.au nid gfrässe. Aber gueti
Schtreui hets gäh vo däm ruuche, uf em Moosbode
gwachsene Gras.

Wo mer us em EihouzWäudli abe chôme, u-n-afe
über ds Bächli gumpet gsi sy, hei mer der Rächerei
es bitzeli zuegluegt.

,,Göht dir euer Wäge, dir fuule Blitzge, dir würdet
gschyder öppis wärche, aus eim jede freie Namittag da
ufe cho z'ergere", fahrt üs der Chohli a u het Miene
gmacht, üs dr „Dürrbächler" az'hixe. So rächt trout het
er si de glych nid, wiu doch scho grösser Giele sy derby
gsi, wo-n-er de auä scho hat müesse schüüche. Wiu mer
ersch grad cho sy u no lengeri Zyt hei wöue bade, hets
kei Wärt gha, scho jitz mit ihm afa z'chähre. Drum seit
du der Pole W. nume: ,,Dihr bruuchet üs gar nit so

az'schnouze, mir hei ech letschte Winter o immer z'Isch
gwüscht uf der Schlöf, denn sy mer ömu kener fuule
Cheibe gsi". „Ja, miera won", tönts zrügg, u druf sy mer
üs gah abzieh. Zwüsche-n-üsem Badeplatz u däm Mätteli
sy nume-n-es paar Schtude gsi, u mir hei drum geng gseh,
was der Chohli gmacht het u o gseh hei gah hei mer ne.
„Giele, das Züüg isch de scho schön düür, da muess de

no öppis loufe, we mer hei göh!" meint der Oettu S.

Mir sy a däm Namittag bis zur aute Gürbe-n-ufe,
wo-n-es früecher gäng so schöni Seerose gha het, sy dert
i däm Dräckwasser gah seerösele u nachär d'Iiru z'dürab-
züüglet bis i „Eyer". Bis mer wieder dert gsi sy, isch
der Namittag bereits urne g'si, u mir hei is langsam afa
alege. S'isch. öppe füüfi gsi, wo mer fertig zum Abfahre
gsi sy. • Ihrere zwee, wo z'ersch agleit sy gsi, sy bereits
gäge z'Mätteli übere. Bis mir angere d'Bajere no gschwänkt
un-en angere no chly gschprützt gha hei, ischs no-n-es

Chehrli g'gange. Wo mer ändlech fertig gsi sy u de-n-
angere nache wöue hei, gseh mer grad, wie die zwee a

zümpftigi Arfele vo däm düüre Lischegras hei ane Huufe
treit, u mit em ne Zündhöuzli zueche sy, das Züüg gah
azündte. Das het im Schwick es tschents Füürli g'gäh u
mir hei däm Brändli mit em-e-ne schadefröidige Ver-
gn liege zuegluegt.

„Passet de chly uf, Giele, dass z'angere nid no ag'eiht,
mir wei ihm de nid grad ds ganze Mätteli azündte", het
Süggelihousi gseit. Dermit möögget aber dWude scho:
„Giele tschepfet, der Chohli!" U richtig chunt er derhär
cho z'gnupfe, d'Heugable uf der Achsle, der Hümpu
hingerdry. Jitz aber los! Mir sy ds Wäudli uf techlet u
hei ersch wieder verschnuufet, wo mer sicher gsi sy, dass
Chohler jitz nümme nache chunt. Oeppe-n-ufem haube
Wäg chunt a Kloakeschacht, är isch hüt no dert, we der
göht gah luege; dä biudet e chlyne Vorschprung, vo wo
us me grad suber bis zu üsem Badeplätzli het möge
gseh. U richtig hei mer gseh, wie dr Chohli mit der Heu-
gable das Füürli verzettet het u derby gfluechet u brüelet,
ghänglet u Pfüüscht gmacht het gäge-n-is. Hüür säge mer
ja aui zäme, mir syge Schlingle gsi, aber chüschte tüe
mer gwüss hüt no vo dene Zyte. Mir sy zwar nie sicher
gsi, wenn is öpper hei isch cho verchlage, aber grad bi
der Lischegschicht hets is niit gmacht.

Di gscklampete Märd<5pfustude
Es isch ame-n-e heisse Sunntignamittag gsi, wo dr

Bajard, dr Beber, dr Sutti, d'Wude, dr Käru, dr Suggi
u-n-ig wieder einisch i „Eyer" ufe sy gah baje. Obe-n-am
Eihouzwäudli, wo hüt verschiedeni neui Hüser schtöh,
isch früecher em Chohli sy gross Härdöpfuacher gsi. We
mer de aube so rächt es grosses Füürli gha hei, sy mer
z'Bort uf, düre Waud gschliche u hei is d'obe vergwüsseret,
ob niemmer ume Wäg syg. We's de günschtig gsi isch,
hei mer gschwing eini oder zwo vo de schönschte Schtude
usgschrisse, di Härdöpfu tifig us em Härd g'chnüblet u
nachhär die Schtude wieder schön i ds Loch gsetzt. Nach-
däm die de wieder schön gschtange sy, hei mers ds Wäudli
z'dürab .ghoue u di Bärnerorange ids Fotscheli gheit, für
se schön Iah z'brate.

Gegen Arterienverkalkung
Kräuterbad und Massage

Gegen Rheumatismus
Schwitzbad und Massage

Frau Aerni, Bern, Zeitglockenlaube 4
Telephon 3.22.88

.Brasi'TaW

/>«s 7/ ff/'f
FÜR FEINE MESSERWAREN

von

ALFRED SIMON, Coutellerie fine
BERN, Waisenhauspl. 11, Tel. 2.39.28

em/?/iVA/f s/cA Aeste/is

Hohl- und F e i n s c h 1 ei ferei

Bahnhof-Buftet Restaurant
AuieiwäMte Tageskarte / Speaäalplatfes» / SSM für Diners sind Soopers s part. / Koufereaz-Zimnier

S. Scheidegger<Hauser
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D I ^ ^ àna (^ìittìiîî s^ner I^isclieiMAîiâ

>Vo mer V5ieder einiseb usere 7 8ebönauglele i ,,N)5er"
ute 8)5 gab baje, bet clr lbâebemaa vom bbbou?: utem
sogenannte lbisebemâtteb grad 6s dUUre (Iras /.u scböne
Nabdb ?âmegrâebet. Nit dâm lZuur s)5 mir diele neue
nie guet uscbo. Nir bei gv5öbnleeb geng grad das gmaebt,
vo-n-er nid bet ^völle du und umgekehrt o. Das IZuure-
knus sebteit ja bUt no x'mitts im bliboux, nume iseb jà
en andere drutte. Item, auso 6er (lbobli, vue mir ilnn gseit
bei, bet gra6 sebön 6üürs (Iras gba tUr 6e gâge-n-Vke
^-x'tue. Nber mi muess ni6 öppe meine, dass 6as buetter-
gras, respäbtive Neu gsi iseb. 0 nei, settigs grabs ^UUg
bätte d'Lbüeb sebo dennxumau ni6 glrässe. Vber gneti
8ebtreni bets gab vo 6am ruuebe, ut em Noosbode
gvaebsene (Iras.

'Wo mer us em bubouâàudli abe eböme, u-n-ale
über 6s ldäebli gumpet gsi 8)g bei mer 6er Naeberei
es bit^eli xueglnsgt.

,,döbt 6ir euer Nbäge, 6ir luule Llàge, 6ir ^vUrdet
gseb^der öppis >värebe, aus sim jede treie blamittag 6a
uts ebo ^'ergere", labrt Us 6er Lbobli a u bet Niene
gmaebt, Us 6r „OUrrbäebler" a^'bixe. 8o räebt trout bet
er si 6e ßl^eb ni6, >viu 6oeb sebo grösser diele 8)5 derb)5
gsi, vmn-er 6e auä sebo bät müesss sebUUebe. Win mer
erscb gra6 ebo 8)5 u no lengeri l^)5t bei >vöue ba6e, bets
bei 'Wärt gba, sebo jit? mit ibm ata ^'ebabre. Drum seit
6u 6er Pole >V. nume: ,,Oibr bruuebet Us gar nit so

ax'scbnouxe, mir bei eeb letsebte Winter o immer ^'Iseb
gv'Usebt ul 6er 8eblöt, 6enn s^ mer ömu bener luule
Lbeibe gsi". ,,6a, miera >vou", tönts ?:rUgg, u 6rut sv mer
Us gab abàb. ^>vüsebe-n-üsem IZadeplat?: u 6am Natteli
8)5 nnme-n-es paar 8ebtude gsi, u mir bei drum gong gseb,
rvas 6er Lboldi gmaebt bei u o gseb bei gab bei mer ne.

diele, 6as XUUg iseb 6e seko sebön 6üUr, 6a muess 6e

no öppls laute, >ve mer bei göb!" meint 6er Oettu 8.

Nir 8)5 a 6äm lVamittag bis mr ante dürke-n-ute,
-vvo-n-es lrüeebsr gang so seböni 8eerose gba bet, 8)5 6ert
i 6äm Oraebwasser gali seerösels u naebär 6'Iiru zz'dUrab-

Zünglet bis i ,,blvsr". gjz V5ieder clert gsi sv, jseb
6er Namittag bereits ume gsi, u mir bei is langsam ata
siege. 8'iseb öppe kUUti gsi, ^vo mer tertig xum Vbkabre
gsi 8)5. Ibrere xv5ee, >vo x'erseb agleit 8)5 gsi, 8)5 bereits
gags z'Nättsli übere. dis mir angere d'lZajsre no gseb>vänbt
un-en angere no ebl)5 gsebprUt?:t gba bei, isebs no-n-es

Lbebrli g'gange. 'Wo mer ändleeb tertig gsi 8)5 u 6e-n-
angere nacbe vöue bei, gseb mer gracl, vue 6is ^>vee a

âmpttigi Priele vo 6äm 6UUre bisebegras bei ane Nnuke
treit, u mit em ne ^ündbön^li ?ueebe 8)5, 6as ^üüg gab
axUndte. Das bet im 8ebv5iob es tscbents büUrli g'gäb u
mir bei däm drandli mit em-e-ne seba6ekröl6ige Ver-
gnüege xueglnegt.

„basset 6e eblv ut, diele, dass àngere nid no agsibt,
mir vei ibm 6e nid grad 6s ganxe Nätteli a?Undte", bet
8Uggelibousi gseit. Oermit möögget aber d'V/ude sebo:

„diele tsebeptet, 6er Lbobli!" d riebtig ebunt er derbär
ebo ?'gnupte, 6'bleugable uk 6er àbsle, 6er NUmpu
bingerdr)5. ditx aber los! Nir 8)5 6s 'Wauclli nt teeblet u
bei erseb >vieder versebnuutet, >vo mer sieber gsi 8)5, dass

Lbobler jà nümme naebe ebunt. deppe-n-utem baube
'(Väg ebunt a Kloabesebaebt, är iseb bUt no dert, V5e 6er
gäbt gab luege; da bindet e ebl)Mk Vorsebprnng, vo V50

us me grad suber bis ?u Usern IZadeplätNi bet möge
gseb. II riebtig bei mer gseb, vue dr (Ibobli mit 6er Neu-
gable das düürli verkettet bet u derk)5 gtlueebet u brUelet,
gbänglet u dtüüsebt gmaebt bet gäge-n-is. Nüür sage mer
ja sul ?:äme, mir 8)5ge 8ebbngle gsi, aber ebnsebte tue
mer gvmss bUt no vo dene K)5te. Nir 8)5 /war nie sieber
gsi, avenir is öpper bei iseb ebo vereblage, aber grad bi
der b-isebegsebiebt bets is nUt gmaebt.

bis iseb ame-n-e beisse 8unntignamittag gsi, >vo dr
IZajard, dr lZsber, dr 8utti, d'Wude, dr Käru, dr 8nggi
u-n-ig vueder einiseb i „blger" ute sv gab baje. dbs-n-am
bbbou^v5Äudli, >vo bUt vsrsebiedeni neui Nüser sebtöb,
iseb trUeeber em Lbobb 8)5 gross Närdöptnaeber gsi. N e

mer de aube so räebt es grosses buUrli gba bei, 8)' mer
x'IZort ut, dUre ^Vand gscbliebe u bei is d'obe vergv5usseret,
ob niemmer ume 'Wäg s)5g. W^e's de günsebtig gsi iseb,
bel mer gsebvung eini oder ?:>vo vo de sebönsebte 8ebtude
usgsebrisse, di Närdöptu titig us em Närd g'ebnUblet u
naebbär die 8ebtude V5ieder sebön i ds lboeb gsetxt. Naeb-
däm die de V5ieder sebön gsebtange s)-, bei mers ds V/äudb
x'dürab-gboue u di lZsrnerorange ids l7otsebeli gbeit, kür
se sebön lab Abrate.

Oegen
Xrâulsi-bscl und lvlsszsgs

Oegen kkeumss»mu5
Zcbwîl^bsci und

krau /^ernî, kern, Isttgloànlâube 4
Islsplion z.22.83

ZrS5isäc'

l'Vl! I I.IXI-. NI.8.8I'.INV Nll-.X
V0Q

Vl.lîiiu; 8IN0^, eoàliei-ie Lne
WKIV, )VaiseiitauspI. tì, 7el. 2.39.28

îê c> >i I- und e i n » e k Ieikvreè

rsAssksrts / ZpesîslxiIsttEW / îZU à OlNSrs Hssps?» à p»rt. / ûaàresL-TlWMS?

S. ScNsIclSSJSr-NsuiSSi'
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Zeichnung von A. Bieber

Unterdesse sy bi der grosse Hitz di gsetzte Schtude
schlampig worde u hei ihrer Gringe Iah hange. Der Chohli,
wo wahrschynlech gmerkt het, dass da mängisch öppis
geiht, het am Sunntignamittag gwöhnlech sy Flurgang
gmacht u isch dere Härdöpflere nache. Natürlech sy-n-ihm
bi der Glägeheit di Schlampischtude ufgfalle, u de isch er
de aube schtierlige ds Wäudli ab gäg-is zue cho, wiu er üs

im Verdacht gha het.

U richtig, chuum hei mer di Härdbire so richtig im
Führ gha, möögget der „Beber": „Giele, dr Chohli!" Mir,
wi ne Schwick die Härdöpfle gschwing z'mitts ids Füürli
gschtosse, dr „Bajard" mit ere Hampfeie dütirem Houz
druf, u-n-ig schnäu es paar rundi Chempe um z'Füürli
ume, dass es usgseh het, wi we da würklech Härdöpfu im
Füür wäre.

Der Chohli chunnt mit e-me-ne Haggeschtäcke der-
här u schtocheret mit em Iseschpitz am Rand vom Füürli
nah. Das düü.re Houz het ungerdesse toof afa brönne, so
dass der Chohli nid getrout het, z'mitts i ds Füür z'schtäche,
wiu ihm siinsch der Padi hät chönne agah. So het er
geng nume die Chempe preicht, wo-n-i drum ume gleit
ha. Schliesslech brummlet er afange: „Nei, si hei kener",
u isch wyter gange, Wo-n-er verschwunde isch gsy, hei
mer die Häröchle wieder zum Füür us gnoh u se

no verwütscht, bivor si sy verbrönnt gsi.
grad

Die hei is de aube g'mundet Ii.

Natu RR eg ht
//<?/-/- Po/zzzwr, 50 /z75,5V zzzz'z/ /zzzr:

7/ .SA?//? y'z7 5z/o/z 50 Zzz/zyr?

ZZ/Zz/ ZV/'.? — z/z75 zzza/ z>z zzz^z'zz^/" ATzzzz/* —

Z7ZZ5 zzzzzzvz^r.yz'tf//zz/z?//z Z)ra/z^(? /

Afc/z //?/?/- Gzzzzzzzv/ Z?ziz 7o//zcz'
ZZ/Z/lW z/wZ /ZZ7/ZZ/zi/<?/Z Zwzz/z^i? /

•Jzi? /ZZ7i3f/ z/z> Z)z'<?/<? zz/zz/ /zÄS.SZ' 5Z<? zzz'z/z' _/zvz'

zzzzv z//zzzv<^r5zV//zz/z7zz Z)rz7/z//i?. W. S nach L. F

Ijôljcrc Politlt

Mähire Politik
Z)Ze erne zZezid AizscAZ,
Die andere ziend hott —
[7/ die Art zuz'z-d's nie /ürsi gaA.
ßi's da de rfcAZZg Wäg cAaseA /inde,
Z)ür aZZ die Aärfe ScAzzuzez'gz'/zide,
mness mängi „jBZan&and" aneAa.

Abonniert den „Bärenspiegel"

Verlangen Sie

in Wirtschaften, Cafés,

Hotels, beim Coiffeur usw.

den

,Bärenspiegel'
die bernisch - schweizeri-

sehe humoristisch-satiri-

sehe Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft

frohe Stimmung- und zufrie-

dene Gäste und Kunden. Jeder

einsichtige Wirt und Coiffeur

wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegei" in seinem Lo-

kal auflegen, wenn seine Gäste

ihn darauf aufmerksam ma-

chen.

B b & b
Bedeutend billiger und besser,
nämlich : Hygien. Gummi zu Engrospreisen I

Erstkl. Qualit.-Ware, 3-5 J.
haltbar, per V« Gros (3 Dtz.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
od. ohne Res. geg. Nachn. od.
Voreins. Postcheck V 6303,

Basel 2, Postfach 182.

Resfaiiranf Meierei - Bern
Bärenplatz 5

Meyerei-Stube: I. Stock -
2.95.21I e p h

Heimeliges Speise-Restaurant
la Küche -.Erstklassige Weine - la Gurtenbier

E. Bofz-Senn, neuer Inhaber

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

ER0SH0N DRAGEES
W. Brändli & Co, Bern, Effingersfr. 5

Prospekt gratis.
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Duterciesse sv bi 6sr grosse Dà cii gset^te 8ebtu6e
sebtumpig >vor6e u bei ibrer (bringe Ink buuge. Der (Ibobb,
>vo >vubrsebvuteeb gmerbt bet, cinss 6u müugiseb üppis
geibt, bet sin 8uimtigunmittng gvvöbuteeb s^ Dturgnug
gmuebt u isek eiere Där6öpktere unebe. blutürtseb s^-u-ibm
bi 6er Dtàgebeit 6i 8oblnmpisebtu6e utgtutte, u 6e iseb er
6e uube sebtiertigs 6s IVüu6b ub gàg-is ?ue eko, vbu er üs

im Veràebt gbn bet.

II riebt,ig, ebuum bei mer 6i Dür6bire so riebtig im
Düür gbn, möögget 6er „Leber" i „Diele, 6r dbobli!" Nir,
^vi ire 8cb>vieb 6ie Ilär6öpkle gsebvüug ^'mitts i6s Lüürli
gsebtosse, 6r „Lusur6" mit ere Dnmptele 6übrem Hou?!
6rut, u-u-ig sebuüu es punr rrm6i (Ibsmpe um x'Lüürli
ume, clnss es usgseb bet, >vi >ve 6u ^vürbleeb blur6öptu im
Lüür >vüre.

Der Lbobli ebuuut mit e-me-ne Duggesobtâebe 6er-
bàr u scbtoeberet mit em Isesebpit? um Lun6 vom Lüürli
uub. Das clüüre Ilou? bet ungerbesse toot utn bröuue, so
6nss 6er Lbobli ui6 getrout bet, ^'mitts i 6s Lüür x'sebtnobe,
>viu ibm sünseb 6er Lu6i bât eböime ugnb. 8o bet er
geug uume 6ie (Ibemps preiebt, vu-n-i 6rum ums gleit
bu. 8oblies8leob brummtet er àugei „I^sei, si bei beuer",
u iseb rv^ter gunge. IVo-u-er versebvuu6e iseb gs^, bei
mer 6ie Iläröeble lieber xum Lübr us guob u se

uo vervütsebt, bivor si s^ verbröunt gsi.
grn6

Die bei is 6e uube g'muu6et! lì.

ill
/r?^5/ M/65 i/ocF

/iz6 /b i/SizK ,50

/ÄiL —' Ml?/ />? —

/!/<?/>? /)/? /ì>//^-?/

^5/s â-/ L/b 77/126/ //e/
âv w, >>». l> D. r'

PljM p«m

î^Sêîtilî
Die eins ?/enc/ /iüsc/i/,
Die anckere s/enc/ bott —
D/ cbe ^.r/ ivi'rck's nie /ürsi Aa/i.
Si'z c/a äe riebiig tpäA c/iazc/i /l'ncie,
Dur a/i i//e bär/e Kc/illäergrini/e,
nzness rnäNAi' „D/aubanck" aneüa.

âbonmKst „ZànspîSMl"

Verlangen 5ie
!n ^Vli-tzckaltsii, Lalss,

riotels, beim Loisfeui- U5v,

cisn

.Kmnspiegkl'
c!is bsi-Nlsck - scliveiAs^i-

scks Kumc>!'izti5cli-soti>'i-

scke //onokzcli^ifl

»er ,,Läesn5piege!" sckofft

si-oks Stimmung un6 mutins-

cisns Löste unö Xunöen, lsösn

sinsicktigs ^Vint unö Loitteun

vinö aus ciissen Lnünöen ösn

„könsnspisge!" in seinem I.c>-

i<ai auflegen, vsnn seine Löste

itn öanauf aufmerksam ma-

ctien.

M ZA â îs
ismiieli! KM», liiimmi tuknUisiireisMi
Lrsìlcl. OusIiì.-^Vgro, 3-5 »s.

ksltdar, per (Zrvs (3 và.)
2u k^r. 5.75, 6.50 unâ 7.50 mit

Voreins. postàoà V 6303,
Lasel 2, posttscti 182.

ltesls«ranil tSevereî - Kern
ksrsnpiat? 5

k^s^srei'-Zwize! I. Zjeck -
2.95.21l e p k

l-lsimsliges Zpeiss-kestsurant
!s l(üc:ke ». ^rstklazsigs Weine - la Ourtsnbisr

k. Soti-5snn, nsusr intisdsr

2fur Vskömpfung vorzeitiger ^Itsrssrscksinungen,
sexueller d>ieurastlisnie, von lmpoten^ smpfslilsn wir
llinen sin bsväkrtes l-iormonpräparat. Vsrsuelien Sie

^XO5/vtO^I-Oragses für /Viönnsr

Packung 2U 50 Dragees ?r. -i.Sl)

Kurpackung 2U 3<Zl) Dragees l^r. 21.—

in /.potlisksn.

KK08NW V»àktt8
V/. Srsn6Ii Si co. ksrn, kttingsrltr. 5

Prospekt gratis.
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Die Konferenz von Rom
O Kegensdiirm, du Friedens-Speer, von Aiimcken bis «um !M.ittelmeer
du nimmst dem Pfund die Krisen ; umspannst du die Devisen

Bsmì, Januar I 939 Preis ZO Rappen, XVtt. Jahrgang - M- I

Die ^»«^eîeri^ vs» î««i
O R.eIe»scîiirr», r!» ?rie^e»s-^peer, vo» Aî.û»t^ie» !ils sui» A^.itteli»eer
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